| Nachmittags: Ausgabe. 


Aunahme⸗Bureaus: 
Vier undſiebzigſter 


Mittwoch, 8. März 


ußer in der e n 
bi grupo 6. 9. Miri & 60.) 
Breiteſtraße 14; 
altdeutſche Tuchinduſtrie in den mittleren Gattungen unerreicht, 
in den feineren Stoffen (beſonders die rheinländiſchen und 
MR lauſitzer Fabrikate) gleichberechtigt mit den beſten fran⸗ 


Dat Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich N 2 Blatt beträgt vier⸗ 
teljährlich für die 19 t Poſen 14 Thlr., für ganz 


Preußen 1 Thlr. 244 & eſtellungen 


2 r. — 
nehmen alle Poſtanſtalten bee In- u. Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 7. März Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
da Univerſttat „Sekretär Köhler zu Bonn den Charakter als Kanzlei⸗ 
1 zu verleihen. 0 


Ba Advokat Aretz in Aachen iſt zum Anwalt bel dem dortigen Kgl. 


in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
arkt⸗ u. Friebrichſtr.⸗Ecke 4; 
u Grätz bei Herrn J. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
G. J. Danbe & Go. 
zöſiſchen auf dem Weltmarkte. 
Wenn die jenige günftige Konjunktur für die Folge un⸗ 
erichte ernannt worden. erer Induſtrie verbleiben und die gewonnene Kundſchaft un⸗ 
eren Arbeitern, denen ſie doch zumeiſt Noth thut, erhalten 
werden ſoll, dann muß 1 Augenmerk dahin gerichtet wer⸗ 
den, der großen Induſtrie ſowohl wie dem Handwerk mit guten 
ulen, beſonders mit ausgedehnterem und beſſerem Unterricht 
im Zeichnen, in der Chemie, im Modelliren und in denjenigen 
Lehrzweigen, welche die Mechanik berühren, energiſch zu Hilfe 
zu kommen. 
Hoffen wir, daß der Frieden uns das Verſtändniß für die 
erg zur Hebung des Arbeiter und . sm 
wird. ö 1. 


— 2 — 
Wirkung des Krieges auf die deutſche 
Induſtrie. 
„It is an ill wind that blows nobody any good,“ (Es 
i ein ſchlechter Wind, der Niemandem etwas Gutes zubläft) 
lautet ein bekanntes enzliſches Sprichwort. Das gilt wohl auch 
dun dieſem Kriege. Bekanntlich find die bisher von aller Welt 
dan wit Recht anerkannten Leistungen der franzöͤſiſchen, beſon⸗ 
ei die der pariſer und lyoner Induſtrie in Folge des Krieges 
Ahrend der letzten Sommer-, Herbſt⸗ und j-pigen Winterſalſon 
mterbrochen worden, und auch die nächſte Frühlingsſaiſon iſt für das 
Leſchäft eine verlorene, weil weder die pariſer und die lyoner 
50 kanten noch die im Norddepartement oder die im Elſaß fich 
ſir dag Jahr 1871 vorbereiten konnten. 
Da Paris, welches jeit Monaten von ſeinem heimiſchen und 
dom Weltmarkte abgeſchloſſen war, außer für den Ein⸗ und Ver⸗ 
uf der pariſer auch der Abſaß platz für alle übrigen franzöſi⸗ 
In Induſtrie⸗Erzeugniſſe war, jo übte die Zerntrung zugleich 
en unberechenbaren verluſtbringenden Einfluß auf die Ge⸗ 
hitinduſtrie Frankreichs aus, Bu Deutſchland, deſſen In⸗ 
Uſtrien auf einen ſolchen Zentral⸗Abſatzplatz durchaus nicht an⸗ 
ieſen find, feine Geſchäftsverbindungen nach dem Ir⸗ und Aus 
ade unbehindert fortjepen, ſogar erweitern konnte. 
9 So kam es, daß Deulſchland während der Belagerung von 
Aris einen Theil der früheren pariſer Exportkundſchaft an ſich 
gen hat und daß der Kriegsſturm uns wenigſtens „etwas 
Ned zublies“, uns cinige Entſchädigung brachte. 
Nee nicht die augenblicklichen Vortheile find es, welche 


Die Beſetzung von Paris. 


Aus den Hauptquartieren von Verſailles, 3. März, er⸗ 
hält der „Staatsanz.“ folgenden Bericht: 


heit des 

waren E am 
ühlin 
20 


durch die neu gewonnene Kundſchaft der engliſchen, ameri⸗ 
Men und ruffiſchen Einkäufer erwachſen, die ſich nun ge⸗ 
“us deutſchen Markte zuwenden müſſen, um die fran⸗ * 
wie weit werthvoller iſt der 18 


ringt, jenes Vorurtheil, wonach mehr als billig und zu oft 
dem Auzländiſchen der Korzug vor dem Ialändiſchen gegeben 
h rde und das dahin führte, daß manche deutſche Waare ſelbſt 
der Heimath als franzöſiſche verkauft werden konnte. 
Hoffentlich wird der Krieg, der ſchon manche Illuſion über 
Sehe es Preflige zerſtört hat, nun auch kauf induſtriellem 


ete den deutſchen Leiſtungen zu ihrem Rechte verhelfen; SU e 


ungen dem 
Hen Waren erſetzen zu können, 


NN. 


ch Tauſende von Spazier- 
Jedenfalls iſt die Aufforderung, 


eb 
Verfü ſprechen die vielen Anerkennungen welche hauptſächlich 
tur Ausländern gew iſſen mit den franzöfiſchen Branchen kon⸗ 
Rrirenden Induſtri en j zt gemacht werden. 5 
j Für die Kenner der europäiſchen Induſtrieen iſt es längſt 
Hon kein Geheimniß mehr, daß in allen denjenigen Induſtrie⸗ 
ke eigen, wo die Induſtrie in direkter Verbindung mit der Kunft 
ſinacht werden kann, ſei es mit der Malerei oder mit der 
N iſchen Kunſt, die Engländer ſowohl als die Deutſchen den 
an öfiſchen Induſtriellen ſich immer mehr nähern; und daß 
m den plaſtiſchen Arbeiten, ſogar die deutſchen Erzeugniſſe 
N Reinheit des Geſchmacks beſonde ns in der altklaffiſchen 
le benz die franzöſiſchen übertreffen. So iſt es erwieſen, daß 
wider ner, münchener, wiener und dresdner Bildhauerſchulen 
10 ere plaſtiſchen Arbeiten für Architekturzwecke bedeutend ver⸗ 
Manert haben, in Folge deſſen unſere Zinkguß⸗ und Stuckar⸗ 
dern, die zur Ausſchmückung von Häuſerfronten, Paläſten, 
ter utlichen Bauwerken aller Art, zur Verzierung unſerer Thea⸗ 
d Muſeen und Konzertſäle verwendet werden, zu den Schön 
bir gehören die jetzt fabritmäßig erzeugt werden; hierin haben 
unzweifelhaft die Franzoſen und Engländer überflügelt. 
dust abe find wir und die Engländer den franzoͤſiſchen Ins 
die ellen gekommen, dort wo ſeit den letzten zwanzig Jahren 
ſeen om Prinzen Albert in England gegründeten Gewerbemu⸗ 
Und und Kunſtinduſtrieſchulen und bei und die politechniſchen 
Di Gewerbeſchulen ihre ſegensreiche Thätigkeit entwickelt haben. 
td öſtlichen Provinzen find hierin wie in vielen Dingen au 
Nun denn eigentlich ſollte jede Provinz in Preußen eine 
lechniſche Schule haben. Bedenkt man, daß vermittelſt der 
dung von Kunſt und Wiſſenſchaft mit der Induſtrie, 
Ou Rohprodukt häufig das Zehnfache, in manchen Fällen das 
derlich an Werth gewinnt, weil nicht etwa durch Maſchi⸗ 
der dülfe, ſondern durch die Geſchicklichkeit und Kunſtfertigkeit 
koſtellbeiter ſo viel mehr Werthe an Löhne und Veredlungs⸗ 
b n darauf gewendet worden find, jo hat man ſofort die Ur⸗ 
ort 15 Reichthums, den Frankreich aus ſeiner Induſtrie die 
auch e aller anderen Völker überwiegt, bisher gezogen hat und 
9 für die Folge noch ziehen wird. 5 g 
55 bal war es für England und für Deutſchland die 
bade 


9 
triotismus — die Neugierde. 


und Baracken die Re ln auf dem Marsfelde kantonnirt, und nur die 


Zeit Kunſtſchulen für die Induſtrie heranzuziehen; be⸗ 
dringend nothwendig iſt dies noch in vielen Zweigen 
der f eberei, obgleich Crefeld ſeit Jahren in der Fabrikation 
N N barften Samınt- und S:idenftoffe mit 105 eine glück⸗ 
b onkurrenz auf engliſchen und amerikaniſchen Märkten 
don ſez Wir find noch zurück in der Shawlfabrikation, in der 
Dan denen Spitzen und Spitzenſhawls, ſeidnen Bändern und 

aſieſtoffen für Damenputz aller Art, dagegen ſteht unfere 


a 


ertun 


Jahrgang. 


Friedenspräliminaxien von der Se 
e 


4. chen Offizieren oft wiederholten 


das mindeſte ausführen werden.“ 


Annoncen; 
Annahme ⸗Burcaus: 
In Berlin, Hamburg, 

Wien, München, St Gallen: 


Audolyh Moſſe; 


in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a, M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 


A. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


1871. 


Menge, die fort und fort das Gitter der Tuilerien und des Louvre umftand, 
der deutſchen Truppen im Innern der Räume gewahr wurde, äußerten ſich 
Mißftimmung und Tumult. 

Nach den urſprünglichen Anordnungen ſollten die vor Paris lagernden 
Truppen in drei Staffeln in die Stadt 75 werden. I. Staffel: XI. 
Corpo, II. bairifches, VI. Corps. 2. Staffel: Garde⸗Corps, Garde⸗Land⸗ 
wehr, Garde⸗Schüßen, Pioniere und das aus Orleans hierher beordnete 
Königs⸗Grenadier Regiment. 3. Staffel: XII. Corps, Württemberger, I. 
balriſches Corps. Die Staffeln 7 ſich in Zwiſchenräumen von je zwei 
Tagen ablöſen. In der Abendſitzung des 1. März waren nun aber die 


J. 


rate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
dale e eaten g hoher, 
nd werden für 


in Bordeaux angenommen und 
vollzogen worden. Mit der Depeſche, die dies in Paris anzeigte, verließ der 
auswärtige Miniſter der Republik, Jules Favre, am 2., Morgens 6 Uhr, 
Paris, um ſich nach Verſallles zu begeben und hier die Räumung von Paris 
zu verlangen. Es wurde beſchloſſen, abzuwarten, bis die Urkunde der Prä- 
liminarien mit der Unterſchrift eingetroffen ſein werde. Das Aktenſtück war 
am 1. Marz Abends 9 Uhr vermittelſt Couriers von Bordeaux abgeſchickt 
worden, kam Vormittags nach Paris, wurde ſogleich nach Verfailles geſchafft 
und um 2 Uhr von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König ratifizirt. Wegen 
der vorgerückten Tageszeit erging an die Truppen in Paris Ordre, die Stadt 
am nächſten 1 zwiſchen 8 und 11 Uhr zu verlaſſen. Heute Morgen 
11 Uhr hielten Se. Diafeftät auf dem Longchamps über die Truppen des 
Garde Corps Revue ab. In der Front ſtanden im 1. Treffen hintereinander 
das 1. und 3 Garde⸗Regiment zu Fuß, das 2. und 4., das Garde-Füſilier⸗ 
Regiment mit den Garde- Jägern und Garde Pionieren. Dann die Garde 
Grenadier-Divifion, die Regimenter Alexander, Eliſabeth, Franz, Auguſta, 
die Gardeihügen, die 12 Bataillone der Garde⸗Landwehr. Daran ſchloſſen 
15 im 2. Treffen die Mannſchaflen der geſammten gegen Paris verwendeten 
Belagerungsartillerie, darunter auch die bairiſche Bedienungsmannſchaft; 
ferner die Kavallerie des Garde⸗Corps, 2 Eskadrons Garde du Corps, 2 
Eskadrons Garde⸗Köraſſiere, 2 Eskadrons vom 1. Garde-Ulanen, und 2 
Eskadrons vom 3. Garde- Ulanen Regiment. Die Zuſammenſetzung war 
wieder, wie bei der Revue am J. März, fo, daß alle Regimenter und Bat⸗ 


taillone vertreten, während ein Theil der Mannſchaften aller Truppengattun⸗ 


gen in den Forts und Kantonnements zurückgelaſſen war. 


Ueber den Abzug der deutſchen Truppen am 3. 
März enthält die „Times“ vom 4. einen ausführlichen Bericht, 
der ihr durch einen Extrazug von Paris nach Dieppe und von 
letzterem Hafen aus durch einen Extradampfer zugegangen iſt. 

ir entnehmen Folgendes: 


„Die Beſetzung und Räumung von Paris iſt ohne Blutvergießen vor- 
übergegangen. Der Pöbel hatte ſich hinter den Barriören aufgeſtellt und 
geziſcht, ein paar Steine wurden geworfen, als der Feind den Rücken ge⸗ 
kehrt hatte; der eigenen Regierung wurde mit Revolution gedroht, und 
ſelbſt jetzt iſt es noch eine Frage, wie die Geſchütze wiederzuerobern ſind, 
welche die Bewohner von Belleville 8 angeeignet haben; aber die von 

1 ge fi bewahrheitet: „keine 

Le a 
Die Nacht von l 
tag war in aller Stille verlaufen, zum Theil vielleicht deshalb, weil von 
dem Abzug der Deutſchen im Allgemeinen wenig bekannt war, und ſo kam 
es denn auch, daß bei Naben der Räumung die Zahl der Zuſchauer noch 
unbedeutender war, als beim Ginguge, Erſt nach und nach, wie die Kunde 
ſich verbreitete, und das klingende Spiel der Muſikeorps fie weit hinans⸗ 
trug, ſammelten dichtere Haufen von Neugierigen ſicß an, um den Durchzug 
des Feindes unter dem Triumphbogen anzuſehen. bon gegen 6¼ üb: 
Randi die Beſatzungstruppen ſich zum 8 verſammelt und zogen in voll⸗ 
tändiger Marſchordnung längs der Nordſeite der Avenue der (lyſäiſchen 
Felder her. Kavallerie und Artillerie gingen vorauf und die Trottoirs zu 
beiden Seiten waren von preußischer und bairiſcher Infanterie mit Front nach der 
2 u beſetzt. Um 8 / Uhr ſetzte dann die Spitze der Kolonne — aus bairi⸗ 
ſcher 1 beſtehend — ſich mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel 
in Bewegung und eine Viertelſtunde ſpäter waren die erſten Mannſchaften unter 
dem f m durchpaſſirt. Sie umgingen denſelben nicht, wle fie 
dies bei ihrem Einzuge gethan, fondern marſchirten gerade unter dem Bo. 
gen durch, nachdem die Hinderniffe aus dem Wege geräumt und die Löcher 
im Boden ausgefüllt worden waren. Wie ſie, die Triumphirenden, vor 
dem Denkmal von Frankreichs Triumphen anlangten, Juen die berittenen 
Offiztere an der Spitze der einzelnen Bataillone auf einen Augenblick die Zügel 
an, warfen einen einzigen Blick auf die oben eingemeißelten Stegesregifler, 
einen Blick zurück auf ihre Leute, und dann, indem fie ihre Helme hoch über 
dem Kopfe ſchwenkten, gaben ſie das Zeichen für ein begeiftertes Hurrah. 
Ja einer Sekunde war jeder Helm in der Luft; die Pferde — an dieſen 
plötzlichen Lärm nicht gewo zut — bäumten ſich; die gieſter, von der allge⸗ 
meinen Aufregung fortgeriſſen, mit geröthetem Antlig und blitzenden Augen 
ſchwenkten noch immer ihre Helme, während die Leute ihre Kehlen mit 
nicht enden wollendem Trlumphgeſchrei anſtrengten. Die Begelſterung war 
anſteckend, und kein Wunder daher, wenn die Zuſchauer mehre Scheu als 
Groll an den Tag legten. Keine Spottrufe entrangen ſich ihren Lippen, 
kein Eindruck der nde über den Abzug des Feindes. Das Beneh⸗ 
men des Volkes ſchlen anfaͤnglich ein anſtändiges zu ſein, aber es war den 
Deutſchen nicht geftattet, dieſen Eindruck mit nach Haufe zu nehmen. Schon 
während noch zahlreiche Regimenter unter dem Triumppbogen durchzupaſſtren 
hatten, krachte plötzlich ein Schuß. Ein Schauer fuhr durch das verſammelte 
Volk. Ader es war nichts. Die Deutſchen marſchirten ruhig foıt, Als 
aber die lange Kolonne ihrem Ende nahe kam und die Okkupation von Pa⸗ 
ris ſchon faſt vorüber war, begann der Pöbel übermüthig zu werden. Er 
. ie vorwärts auf eine Schwadron von den 15 Dragonern zu, denen 
die Aufgabe geſtellt worden war, ganz Paris zurückzuhalten, bis die Avenue 
von den übrigen deutſchen Truppen frei fei. Der Pöbel ſchrie, ſchimpfte und 
pi, aber nach dem Triumphgefchrei der Deutſchen klang alles hier ſehr er⸗ 

ärmlich und die paar Dragoner behaupteten den Boden mit aller Gemüth. 
lichkeit, fie ſprengten auf die Volksmaſſen zu, und die muthigen Großmäu⸗ 
ler ſtoben auseinander. Bude war der größere Theil der Nachhut 
gleichfalls unter dem Bo zen hergeſprengt; eine große Hand voll blieb noch 
übrig, als die Straßenbuben und der Abſchaum des Pöbels neuen Muth 
ſchöpfte. Das Pfeifen wurde lauter; hie und da hob Einer, der ſich in ſiche⸗ 
rer Diſtanz hinter feinen: Genoſſen befand, einen Stein auf und ſchleuderte 
ihn, ohne jedoch zu treffen, aber die Dragoner ließen ſich dadurch nicht aus 
dem Humor bringen; ſie patrouillirten im Halbkrelſe herum und hielten das 
Volk zurück. Bald darauf kam ein Wagen mit einigen Offizieren in Inte, 
rimsuntform aus einer Seitenſtraße heran. Dle Biſtzlere ſahen ſo verthei⸗ 
digungslos aus, daß der Pöbel nicht zögerte, ſie mit Steinen und Schmutz 
zu bewerfen, aber ruhig fuhren fle weiter; zwei oder drei Dragoner fegten 
um den Wagen herum, urd als der Wagen durch den Triumphbogen fuhr, 
warfen die Offiziere der eroberten Stadt Kußhände zu. Einige Minuten, 
nachdem die letzten feindlichen Truppen aus Seeweite verſchwunden waren, 
kam franzöſiſche Gensdarmerle und Linſe heran und ſetzte jedem weiteren 
Nachfolgen des Pöbels ein Ziel. Nachdem die Truppen Paris verlaſſen 
— — hielt Kaiſer Wilhelm abermals eine Heerſchau über etwa 30,000 
ann.“ 


— —— 
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ihrer Prahl rei nicht 
onnerſtag auf den bret 2 


Dentſchlan d. 

O Berlin, 7. März. In der Stadt war heute das Ge⸗ 
rücht verbreitet, die Rückkehr des großen Hauptquartiers aus 
Verſailles hierher ſei nahe bevorſtehend; hiernach ſchien es, als 
ob das Hauptquartier aufgelöft und früher als Se. Majeftät der 
Kaiſer hier eintreffen würde. Es iſt indeſſen auch dieſe Nach ⸗ 
richt kaum genauer, als alle übrigen, welche bisher über die 
Rückkehr des Kaiſers und des Bundeskanzler verlauteten, find 
doch ſelbſt darüber widerſprechende Nachrichten verlautet, ob der 
Bundeskanzler perſöalich den Friedensverhandlungen in Brüſſel 
beiwohnen oder bei denſelben durch eine Kommiſſion vertreten 
ſein wird. Gegenüber der viel verbreiteten Nachricht von der 
bevorſtehenden Ankunft des Geh.⸗Rath v. Keudell und der übri⸗ 
en diplomatiſchen Begleiter (unter Anderem wird der Geh. 
eg.⸗Rath Wagener morgen oder übermorgen hier erwartet) iſt 
faft anzunehmen, daß Graf Bismarck nicht nach Brüſſel geht, 
jedenfalls ſcheint es feſt zu ſtehen, daß derſelbe det Eröffnung 
des Reichstages beiwohnen wird, welche freilich noch über 14 
Tage auöfteht. — Es wird beabſichtigt, das hauptſächlichſte Ma, 
terial, welches dem Bundesrathe überwieſen iſt, dem Reichstage 
ſofort nach ſeinem Zuſammentreten bereits zugehen zu laſſen, 
um die erſte Seſſion nicht unnöthig in die Länge zu ziehen, 
zumal da die an dieſer Stelle zuerſt gegebene Nachricht, daß 
eine kurze Nachſeſſion zur Feſtſtellung des Reichs Budgets pro 
1872 im Herbſte dieſes Jahres nöthig werden möchte, volle Be- 
ftätigung gewinnt. — Mit dem 1. Juli dieſes Jahres wird 
durch das Geſetz über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz 
auch das Bundes-Amt für das Heimathsweſen ſeinen 
Thätigkeit beginnen, welche dahin gerichtet iſt, mit Ausſchluß des 
Rechtsweges in letzter Inſtanz zu entſcheiden über Streitigkeiten 
zwiſchen Armenverbänden verſchiedener Bundesſtaaten, ſowie eines 
und deſſelben Bundes ſtaates, wenn die Landesgeſetzgebung ihm 
dieſe Entſcheidung überträgt. Das Amt wird eine fländige kol⸗ 
legiale Bundesbehörde bilden, hier in Berlin ſeinen Sitz haben 
und aus einem Vorfitzenden und 4 Mitgliedern beſtehen, welche 
der Kaiſer auf Lebenszeit nach dem Vorſchlage des Bundesraths 
ernennt. Die Hälfte der Mitglieder muß Befähigung zum höhe⸗ 
ren Richteramte haben. Durch die Beſchlüſſe des preußiſchen 
Landtages über das Armenpflegegeſetz, welche die höchſte Entſchei⸗ 
dung der Streitigkeiten zwiſchen preußiſchen Armenverbänden 
dem Bundedamte übertragen haben, wird deſſen Geſchäftskceis 
von vornherein bedeutender werden, als man anfangs annahm, 
immerhin aber bleibt abzuwarten, ob andere Bundesſtaaten dem 
Beiſpiele Preußens folgen und bis dahin ſchien es in Rückſicht 
auf das finanzielle Bundesintereſſe, ſo wie auf eine rationelle 
Oekonomie der Arbeitskräfte gerathen, die gedachte 
Behörde ſo zu organifiren, daß die meiſten Mitglieder einen 
Theil ihrer Arbeitskraft anderen Zweigen des Bundes oder 
Staatsdienſtes widmen können und nur ein Mitglied des Hei⸗ 
mathamtes auf die ausſchließliche Beſchäftigung als ſolches an⸗ 
gewieſen wird. Es ſoll hierzu ein nichtpreußiſcher Beamter ge⸗ 
wählt, der Vorfitz dagegen einem preußiſchen Beamten über⸗ 
tragen werden. Zune ft würden der Vorſitzende und die drei 
anderen Mitglieder aus höheren Verwaltungs, bez. richterlichen 
Beamten mit Beibehaltung ihrer bisherigen Stellen ausgewählt 
und darauf bei Dotirung des Bundesamts Rückſicht genommen 
werden. Die Büreaugeſchäfte ſollen durch einen Beamten be: 
ſorgt, und wo dieſer nicht ausreicht, Kräfte dazu aus dem Bundes⸗ 
kanzleramt herbeigezogen werden. Hiernach würden ſich die jähr⸗ 
nen für das Heimathsamt hoͤchſtens auf 5500 Thlr. 

elaufen. 
Berlin, 7. März. [Berliner Reichstagswah⸗ 
len. Zum Einzuge der Truppen. Die Entſchädigungs⸗ 
Anſprüche der aus Frankreich vertriebenen Deutſchen. 
Graf Bismarck. Die projektirte Landestrauer. Em⸗ 
pfang des deutſchen Reichstages] Das offizielle Wahl⸗ 
reſultat der berliner Wahlen, welches heute veröffentlicht wor⸗ 
den iſt, beſtätigt meine geſtrige Mittheilung, wonach in allen 
ſechs Wahlbezirken die Wiederwahl der früheren Abgeordneten 
erfolgt iſt. Die Betheiligung an der Wahl war eine recht rege, 
das Verhältniß der Parteien iſt faſt ganz daſſelbe geblieben. Im 
Ganzen haben 39,341 Wähler geſtimmt. Hiervon haben 25,473 
für die Kandidaten der Fortſchrittspartei, 6393 für Johann Ja⸗ 
coby und 1982 für den Sozialdemokraten Grau geſtimmt. Die 


derſelbe vor dem 1. Mai nicht ſtattfinden werde. — Durch 


Konſervativen erhielten insgeſammt etwas über 4000 Stimmen, 
der geiſtliche Rath Müller und Hr. v. Savigny haben es zuſam⸗ 
men auf noch nicht 600 Stimmen gebracht. — Zwecks einer 
Ausſchmückung des Akademiegebäudes wurde über den Zeitpunkt 
des Einzuges der Truppen bei kompetenter Stelle eine An⸗ 
frage gerichtet, und wurde die beſtimmte Antwort ertheilt, 2 
Kabinetsordre ift der Architekt der preußiſchen Botſchaft in Pas 
ris, Hr. Carl Junk aus Trier, zum Baurath ernannt worden. 
Junk war ſeit ca. 6 Monaten beim Generalſtab in Verſailles 
thätig und wird wahrſcheinlich vorläufig in die Botſchaft nach 
Paris zurückkehren, um die Entſchädigungsanſprüche der aus Pa⸗ 
ris vertriebenen deutſchen Bundesangehörigen zu bearbeiten, zu 
welcher wichtigen Arbeit ihn die genaueſte Kenntniß der lokalen Ver⸗ 
hältniſſe von Paris befähigen würde. — Der Kanzler des deutſchen 
Bundes, Graf v. Bismarck, wird wahrſcheinlich bereits in zwei 
bis drei Tagen mit ſeinen Räthen von Verſailles hier eintreffen. 
— Von einer großen Anzahl berliner Geſchäftstreibenden iſt an 
den Bundeskanzler eine Petition abgeſchickt worden, welche ſeine 
Vermittelung gegen das gerüchtweiſe gemeldete Projekt einer 
Landestrauer von längerer Dauer zu Ehren der gefallenen 
deutſchen Krieger in Anſpruch nimmt. „Die deutſche Nation, 
bemerkt die „Nat.⸗3.“ mit Recht, wäre die erſte, welche eine 
über alle Maßen ruhm⸗ und ſiegreiche Geſchichtsperiode damit 
abſchlöſſe, daß fie ihr Haupt in Sack und Aſche hüllte. Wir 
haben des nationalen Enthufiasmus, welchem fo viel Thatkraft 
zu entſprießen vermag, wahrlich nicht zu viel, um ſofort mit 
der Lähmung deſſelben beginnen zu ſollen. Was uns auch heute 
noch vor Allem Noth thut, iſt, daß wir das in der dürftigen 
Enge der Kleinſtaaterei arg verkümmerte nationale Selbſtgefühl 
ſtärken und lebendig erhalten. Auch unſerer Nation muß endlich 
beſchieden werden, „in heiterer Luſt ſich auf den Wogen dieſer 
roßen Tage zu wiegen“ — wie Treißſchke jo ſchöa jagt: Es 
ſcleßt das wahrlich nicht aus, daß die deutſche Nation Gott 
die Ehre giebt, der fie jo Großes hat vollbringen laſſen, und 
daß ſie ihren Todten, deren Opfermuth ſie ſo viel verdankt, ein 
treues und inniges Gedächtniß bewahrt. Aber das deutſche 
Gemüth iſt tief genug, um den Ernſt dieſer Gefühle mit der 
ſtolzen Freude über die Erhebung der Nation zu harmoniſcher 
Einheit zu verklären. Man laſſe es nur frei walten und ent⸗ 
halte ſich jeden obrigkeitlichen Eingriffs, der nur das Gegentheil 
der beabſichtigten Wirkung hervorbringen würde.“ — Zum 
Empfange des deutſchen Reichstages ſeitens der ftädti⸗ 
ſchen Behörden iſt eine beſondere Deputation des Magiffrats ein⸗ 
geſetzt worden, welche heut bereits ihre erſte Sitzung hielt. 

— In dem franzofiſchen, vom „Staatsanzeiger“ heute ver- 
öffentlichten Texte der Friedenspräliminarien ſchließt fi an 
die Unterſchriften der Herren Thiers, Jules Favre und von Bis- 
mard noch folgende Zuſatzbemerkung an: 

„Da die Königreiche Batern und Württemberg und das Grokherzog- 
thum Baden am gegenwärtigen Keiege als Verbündete Preußens Theil ge. 
nommen haben und jetzt einen Theil des deutſchen Reiches bilden, geben die 
Unterzeichneten zum gegenwärtigen Vertrage im Namen ihrer reſp. Souve⸗ 


räne ihre Buftimmung. 
Verſailles, 26. Februar 1871. Sez. Graf v. r in burg. 
| äch ter. 


— ueber die Unterſtützung der Hinterbliebenen der im 
Kriege gebliebenen oder an erlittenen Verwundungen verſtorbe⸗ 
nen Offiziere wird der „Elberf. 3.“ berichtet: 

Die Wittwen erhalten bis zum Erlaſſe des zu gewärtigenden neuen Ge⸗ 
feed, im Falle des Bedürfniſſes und fo lange fie im Wittwenſtande bleiben, 
neben der bei der Militär⸗Wittwenkaſſe verſicherten Penſion ebenfalls eine 
Beihilfe aus Staatsmitteln, und zwar die Wittwen der Generale im Be⸗ 
trage von 400 Thlr., die Wittwen der Stabsoffiziere 300 Thlr. und die 
Wittwen der Hauptleute und Subalternoffiziere 200 Thlr. jährlich. Denſel⸗ 
ben Anſpruch haben die Wittwen der oberen Militärbeamten nach Maß za be 
deren Ringes. Für die Kinder der vorher bezeichneten O fiziere und Mili⸗ 
tärbramten wird im Falle des Bedürfniſſes bis zum vollendeten 17. Lebens. 
jahre derſelben eine Erziehungsbeihilfe für jeden Sohn von 50 Thlr. jähr⸗ 
lich, für jede Tochter von 40 Thlr. jährlich gewährt. 0 
— Trot der in der verfloſſenen Legislalurperiode ſeitens 
des Finanzminifterd abgegebenen Erklärung, daß er in ſeinen 
Etats die aus der Klaſſenlotterie ſich ergebenden Einnahmen 
nicht entbehren konne, glaubt die „Trib.“ die Thatſache, daß 
die Beſeitigung aller Landeslotterien im Gange iſt 
verbürgen zu können. 
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— Wie verſchiedenen auswärtigen Blättern von hier ge 
ſchrieben wird, beabfihtigen die hieſigen Künſtler in Folge 
des zwiſchen der Akademie und dem Kultusminiſter ausgebro⸗ ; 
chenen Streites demnächſt mit einer Erklärung hervorzutreten, 
daß ſie die nächſte Ausſtellung in Berlin nicht beſchicken werden, 

— Zur Vermeidung von Weiterungen bei der Berechnung der Ruhe 
gebälter und ſonſtigen Beneftzien der Militär ⸗ Invaliden 
im Falle der Anſtellung derſelben im Zivfldienft ißt angeordnet worden, daß 
die Berufung in die verliehene Dienſtſtelle immer vom erften des Mon 
an erfolgte. Mit Rückſicht hierauf find die Kommunalbehörden angewieſen 
worden, wenn fie zivilverſorgungsberechtigte Militärinvaliden anſtellen, ſow 
irgend thunlich, es ſo einzurichten daß der Bezug der Zivilbeſoldung ſeiten 
der Angeſtellten ſtets am erſten Tage des Anſtellungsmonats anhebe. 


— In er 


Aus Kaſſel, 4. März, wird der „D. A. 3.“ geſchrieben! 

Die Abreiſe Napoleons wird nun in wenigen Tagen ftatifinden 
und dürfte für ihn das Scheiden von der ſchönen Wilhelmshöhe um ſo 
ſchmerzlicher werden, als er gewiß mit damals nicht ganz unbegründeten 
Hoffaungen hingekommen war. Die Gefangenſchaft iſt es eben gemeleh 
welche ihm noch dis zuletzt eine Rolle vorzubehalten ſchien, die nun in an“ 
dere Hände übergegangen, und vom Exel aus müſſen alle Reſtaurations“ 
gedanken ohne Zreifel mit Schwierigkeiten ganz außerordentlicher Art zu 
kämpfen haben. Was die von verſchiedenen Zeitungen bezeichnete Form 
anbetrifft, welcher man ſich dei Entlaffung des Kaiſers bedienen würde, ſo 
iſt einleuchtend, daß eine ſolche zu ſehr im Widerſpruch mit der bisherigen 
Behandlung ſtehen würde. Wie man vernimmt, wird daſſelde Zeremonſell 
wie dei der Herreiſe beobachtet werden. Es befanden ſich damals in feine? 
Begleitung der Adjutant des Königs von Preußen, General Boyen, fo 7 
Jürſt Lynar, früher der preußiſchen Geſandtſchaft in Paris angehör * 
Man vermuthet, daß beide Herren ihm auch das Geleit dis an die Gren 
geben werden. Ja der nächſten Umgebung des Schloſſes halten ſich for“ 
während ungemein viel Leute auf, welche fürchten, Napoleon könne abre, 
fen, ohne ſich ihnen noch einmal gezeigt zu haben. Dieſer Andrang ſol 
ihm jetzt wahrhaft läſtig werden. (Rach einer der wiener „Pr.“ unter dem 
ſelben Datum aus Berlin zugegangenen Mitthellung if der Exkaiſer berell“ 
unter tieffter Geheimhaltung feines Reiſezieles abgereiſt. Der Zwiſchenſan 
Conti in der Nattonalverſammlung fol ihn tief niedergedrückt haben; 
weinte bei der Mittheilung) 


München, 3. März Der König hat angeordnet daß 
in ganz Baiern am 11. d. für die im letzten Krieg Gebliebenen 
ein Requiem und am 12. d. ein Dankamt in allen Pfarrkirchen 
abgehalten werde. N 


Frankreich. 5 
Paris, 4. März. Der Korreſpondent der „Jadependance“ | 
ein fanatiſcher Franzoſe ſchreibt: „Die Haltung der deut“ 
ſchen Truppen war namentlich am erſten Tage der Okkupa⸗ 
tion (I. März) von jeder Anmaßung frei. Am zweiten Tage 
feierten fie in den Häusern, welche fie in Beſig genommen hal 
ten, Gelage mit peinlichem Geräuſch (), aber mit der den 
Deutſchen natürlichen Disziplin ging der Abzug in beſter Ord⸗ 
nung von Statten. Es heißt, daß an dem Triumphbogen 
Wort „Vengeance“ angeſchrieben war und daß von einer preu⸗ 
fiſchen Hand eine gleich drohende Inſchrift daneben angebracht 
wurde. Ja den Häuſern, welche fie als Gäſte zu beherberger 
hatten, hat man ſich in keiner Weiſe über Ungehörigkeiten 
beklagen gehabt. Mehrfach ſagten die Soldaten unter Lobprel⸗ 
ſungen ihres Wilhelm und Bismarck: „Es iſt Euer 
Kaiſer, der an Allem Schuld if.“ — Herr Thiers ſcheint f 
zu Verſailles in der ſympathiſchſten Weile empfangen worden 
zu ſein, als er ſich Behufs der Unterhandlungen dort ein? li 
fand. Trotz der Milliarden, welche Deutſchland uns al 
Kriegskontribution auferlegt, ſcheint ihm wenig davon abi) 
bleiben zu ollen in Anbetracht der ſchweren Verluſte, welch 
ſein Handel erlitten hat und der rieſigen Ausgaben, die ihm 
die Unterhaltung von 1,200,000 Mann gekoſtet hat. Fran 
reich iſt durch dieſen Krieg vollſtändig ruinirt, Deutſchlan? 
abe: auch nicht reicher geworden. — Geſtern wurden der | ; 
ftaurant Ledoyer in den Champs. Elyſées und ein anderes Lol!“ 
welches den Namen Meyerbeer s trägt, von dem Pöbel geplün“ 
dert, well fie den Preußen ihre Thüren geöffnet und beträchl“ 
liche Einnahmen gehabt hatten. Die National garde kam hint 
aber zu ſpät, und einer der Gamins, welchen man abführte, 0 
klärte, er fühle ſich verpflichtet, fo zu handeln, und man babe 


— 
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O Der Friedens-Jubel in Dresden. 
Dresden, 6. März 1871. 

Die ſächfiſche Reſidenz hat ſeit dem Abſchluß des Friedens 
einen Feſttag nach dem andern begangen, und wer noch vor 
wenigen Monaten ihr Lauheit vorwarf, zollt ihr jetzt die An⸗ 
erkennung, daß ſie das Verſäumte nachholt. So verlebten wir 
denn eine Friedensfeier im Theater, dann am 4. einen Fackelzug, 
und endlich geſtern eine großartige Illumination, welcher in der 
erſten Nachmittagsſtunde deſſelben froh bewegten Sonntags eine 
Feſtlichkeit auf dem Altmarkt voraufgegangen war. Die Theater⸗ 
Feier war von dieſen Leiſtungen die wenigſt befriedigende. Der 
von J. Rodenburg verfaßte Prolog wird in der hiefigen Conſt. 
Zeitung und in den Nachrichten ſcharf getadelt, und auch die 
Wahl des Feſt⸗Stücks — wie bei allen Friegeriihen Veran⸗ 
laſſungen wiederum Wallenſteins Lager, während doch der Frieden 
das Loſungswort des Tages war — entſprach nicht der vor⸗ 
herrſchenden Stimmung. Zu dem Fackelzug hatten ſich die 
Schüler der Kunſtakademie mit denen der polytechniſchen Schule 
zuſammengethan. Der Zug ſtellte in zuerft im Schloßhofe dem 

König Johann vor und begab ſich dann nach dem Hotel des 
preußiſchen Geſandten. Wer das vor Jahresfriſt vorausgeſagt 
hätte, würde in Gefahr geweſen ſein, auf den Sonnenſtein ſpedirt 
u werden. Aber fo haben ſich die Zeiten und mit ihnen die 
Menſchen geändert. Herr v. Eichmann beantwortete die An- 
ſprache der Deputation mit einem Hoch auf Sachſens König, 
den „Grundpfeiler, auf dem ſich Norddeutſchland 
um deutſchen Reiche erweitert hat! (ziemlich anmaßend! 
Red. der Poſener Ztg.) und Alles war Liebe und Herzlichkeit. 
Den Mittelpunkt der geſtrigen Tagesfeier bildete die improvifirte 
Koloſſal⸗Statue der Germania. Ein älterer Schüler des Pro⸗ 
feſſor Hähnel, Henze, hatte die Idealfigur in der für ſolche Zwecke 
herkömmlichen Weile geſchaffen, die Gewandung grobe übergipste 
Leinwand, das Uebrige Gips mit Strohfüllung und allgemein 


D 


Dresdner an der erhebenden Feier war 


— 
war das Bedauern, daß dem vortrefflichen Werke nicht eine Nach-! deſſelben war faft in jeder Straße, bald in dieſem, bald in jen 


bildung in haltbarem Material gefihert werden könne. Nach 
dem auf offenen Markte geſundenen Choral „Nun danket alle 
Gott“ hielt der Oberbürgermeiſter Pfotenhauer vom Balkon des 
Rathhauſes eine Anſprache, und dann, nach Anſtimmung der 
„Wacht am Rhein“ durch die ganze Volksmenge, begab ſich eine 
Deputation ins Schloß zum König. Die Betheiligung der 
eine allgemeine 
und der ſchönſte Sonnenſchein ſorgte dafür, daß dem Fah⸗ 
nenſchmuck, in welchen die ganze Stadt gekleidet 
hatte, die fröhlichſte Beleuchtung zu Theil werde. Abends 
dann beim Scheine des Rolmonds ſtrablte Elbflorenz im Glanze 
unzähliger Lichter. Auf dem mächtig fluthenden Strome lagen 
Dampfböte mit bunten Lampen geſchmückt. In den Straßen 
war ein endloſes Blitzen und Blinken. Menſchenmaſſen wogten 
hin und her. Ueber die Sterne und Kränze und verſchlungenen 
Buchſtaben, die im Schimmer des weißlichen Gaslichts flamm⸗ 
ten, ſtrich der Frühlingswind, ſteten Wechſelreiz ihnen verleihend, 
und bald ſie zu lauter winzigen bläulichen Flämmchen abdämpfend, 
bald wieder ſie in eee Formendeutlichkeit zur Gel⸗ 
tung kommen laſſend. Dazwiſchen wurde der Blick durch man⸗ 
ches finnige und auch manches derb burleske Transparent ge⸗ 
feſſelt, wobei zu rühmen iſt, daß nur ein einziger dieſer Inſpi⸗ 
rirten die Rückſicht gegen den unterlegenen Feind außer Augen 
gelaſſen hatte. Doch auch dieſem einen Ungroßmüthigen — er 
hatte eine Art Napoleon III., in einem Schiffchen figend, quer 
über die Schloßſtraße gehängt — wurde von verſöhnlicher Ge⸗ 
ſinnten bedeutet, die Unterſchrift zu beſeitigen: 
„Weil ich die Deutſchen habe unterſchätzt, 
Hat 1 mich an ehr a 

und ſo durften denn die franzöfiihen Gefangenen, inſoweit fie 
Neigung dazu hatten, fich gekroſt unter die Zuſchauer miſchen. 

Am populärſten iſt offenbar auch hier in der einſt ſo anti⸗ 
preußiſchen Refidenz der Kaiſer Wilhelm. Das weißbärtige Bild 


m 
romantiſchen Koſtüm, ausgeſtellt. Ohne Zweifel hat es ſich für 
die nächſten Jahrzehnte jene eigenthümliche Anziehungskraft e 
obert, welche vor einem Jahrhundert das Bild des alten 57 
und dann dasjenige des erſten Napoleon beſaß. Es wird von 
nun an auf allen Jahrmärkten zu finden ſein und bald in keiner 
Bauernhütte mehr fehlen. 


Moderne Rieſengeſchütze. 
Das Rieſengeſchüz vom Mont Valerien, genannt La 
lérie, welches häufig genug feine „Zuckerhüte“ nach den 
ſchanzungen unſeres 5. Armeccorps hinübergeſchleudert 
hielt, von 16 Pferden gezogen, am 3. März d. J. feinen f 
zug in Berlin, um tünſtiabin als Trophäe erſten Ranges ir i 
ehrenvollen Platz in der Batterie triomphale zwiſchen der don, 
gen Hauptwache und dem Zeughauſe einzunehmen. Nach an | 
theilung berliner Zeitungen hat dieſes Geſchütz eine Länge vos 
14½ Fuß, iſt im hinteren Theile bei einem Burchmeſſer vont 1 
Fuß 2 Zoll zylindriſch geſtaltet und verjüngt ſich von da he 
zu der Mündung, wo der Durchmeſſer 19 Zoll beträgt; ie 
Seelenweite beträgt 9 Zoll, das Geſammtgewicht 285 Zir.; die 
azu gehörigen Hohlgeſchoſſe haben 20 Zoll Länge und wiegen 
ohne Sprengladung 2 Ztr. 1 
Vergleicht man dieſe, immerhin ſchon recht ſpellabelf | 
Maße mit den gewaltigen Dimenfionen der Riejengejchüpe 29 
der pariſer Ausftellung d. J. 1867, fo findet man, daß die 175 
lerie durchaus noch nicht zu den eigentlichen „Giganten“ 1000 
den Geſchützen zu zählen iſt. Der Verfaſſer dieſer Zeilen ub 
während des fünfwöchentlichen Studiums, welches er jener A wi 
ftellung widmete, vornehmlich auch die Riefengefhlige gemell 
und befindet ſich in der Lage, über die ar Mahn wel uh 
Valerie unter ihren Genoſſinnen zukommt, ſowie über die MT 
bedeutend größeren Wee Folgendes mittheilen zu 
In der Ausſtellung der Guß ſtahlfabrik von 
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ehmen; das 
„Ftoufrou⸗ an.“ 


Aus dem Berichte eines Korreſpondenten der „Köln. Big.“ 


Gymnaſe kündigt für ſeine 


delt, 
Vuelle als Ergänzung aus: 


Die Publiziftit war an dieſem Tage die bei weitem bedrohteſte. Auch 
5 Hofrath Schneider, 
elnſam mit Hofrath Taglioni im Wagen figend, ſoll nur durch eine 
Dr arenpatrouille au) der tobenden Meuge een worden fein; 

e Enge getrieben, und 


Dekan des deutſchen Journalismus im Felde, Geh. 


Zählike von der „Schleſ. Ztg“ war ſtark in d 


9 
N) en nfanterte⸗Regiments noch gehört wurde. 
Bielgewehre, die Menge wird 

honnet ... die Ementiers zerftieben und Dr. Roboldty ift gerettet. 


Die „Liberté“ bringt unter der bezeichnenden Ueberſchrift: 


Aumhbettazeit: 
don „Man ſpricht in den Salons u Bordeaux viel von einem Prozeß 


an ei d 

| a ungen Männern der Stadt 

2 

| uin wurden dieſe achtbaren Herrchen vom Dienfte befreit. 
dae der Krieg dauerte, zeigten ſich dieſelben ſehr zuvorkommend hinſichtlich 
de Jule ihrer an die 


un 


hatte. 


wurden 

„die es vorzogen, in den 
Wanted 25 —. Schlachtfelde u 
In, 8 


aronin abzuliefernden 


er Protektorin auf Bezahlung, dieſe weigert ſich und daher der 
dies eine traurige 


bit Man ſieht, die Veröffentlichun 
0 ae die Erthälungen der . —.— ere an pikanten Aufklärungen bei 
tem über flügeln. 


und dutes, die Franzoſen ein ſehr ſchlechtes Geſchäft 


aal 
N 
funtämpfenden Frankreich, in Wahrheit haben fie die Wider⸗ 
nin higkeit des letzteren nicht erhöht, ſondern erheblich ge⸗ 
inte und die endliche 
zu del beſchleunigt. 


ale jagen, fie waren faft ausnahmslos Shoddy. Sie waren 
dt anderen Worten der Art, daß ſie etwa neben den Schuhen 
ben den Sohlen von Pappe ihren rechten Plat finden würden, 


am gefertigten Roͤcke zerfielen 
ig al für Lazarethe, geſchweige denn für Märſche und Feld⸗ 
I zu brauchen. In Beinkleidern aus ſolchem Stoff hinfallen, 
den für den Soldaten ohne heilen Boden und ganze Kniee in 
| Ryppofen wieder aufſtehen. Nicht viel beſſer ftand es mit den 

Ahlen, es waren meilt ausrangirte Waaren, Ladenhüter, Miß⸗ 


und Lieferanten auch die Mittelsperſonen, die für Gam⸗ 


ö 


uf war. 


fügte hinzu, es ſeien noch 
Ben Lokale aufgeſchrieben, an denen man in gleicher Weiſe 
üben würde. Mit der Wiederaufnahme der Gasbeleuch⸗ 
ung beginnen auch die Theater ihre Sorfiellungen wieder auf. 
iedereröffnung 


iber den Einzugstag heben wir, da er dieſelben Szenen behan⸗ 
wie die ſchon mitgetheilten Beſchreibungen, nur folgende 


od Dr, Robolsky, der Berichterſtatter der „Weſerztg.“ und des „Börfen- 
unters, hatte faft ſchon die Schlinge um den Hals, um als Spion an den 
üchſten Laternenpfahl gebenkt zu werden, als ein letztes: „Landsleute rettet 
ch bin ein Familienvater!“ vom Jauer'ſchen Bataillon des 38. ſchle⸗ 
Schnell knacken die Zünd⸗ 
ſtutzig, und drauf geht's mit Kolben und 
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1 Nin Skandal' nachſtehende intereſſante Reminiszenz an die 


der 

egen eine Dame aus der höheren 
ſchaft an ängig gemacht werden ſoll, gegen die Baronin von., 
e Dank boher Protektion die Lieferung der Säcke für die Armee er⸗ 
— Die Lieferung war zu normalen Preiſen abgeſchloſſen: der 
Siadeil der Baronin beſtand in den niederen Preiſen, füc welche ihr die 
von gewiſſen vermöglichen jungen Leuten zur Verfügung geſtellt 
oudoirs herumzuſtreifen, als dem 
dienen. Dank dem Einfluſſe ae 
0 


aaren und im Punkte 
lung ihrer Rechnungen; feit aber der Friede nahe iſt, 7 he 

rozeß. 
der ird faire fein, reich an belehrenden Enthüllungen 
Ude Patriotismus der Einen und die Ehrlichkeit der Verwaltung der 
der Papiers secrets der Republik 


kun Wenn wir von den fortdauernden und reichlichen Liefe⸗ 
laden der Amerikaner an das kriegführende Frankreich 
al ſo ſah dies auf den erſten Blick allerdings wie eine Un⸗ 
Bu, zung aus, und zwar wie eine für Frankreich recht verhei⸗ 
tm Mbolle, für uns recht bedenkliche. Bei etwas näherer Betrach⸗ 
D aber zeigt ſich die Sache weſentlich anders, faſt wie das 
Ansentheil des erſten Eindruck. Die Amerikaner haben —— 
gema 
U wir haben keinen Schaden davon gehabt. Die ame⸗ 
mischen Lieferungen von Waffen, Tuch und anderem Ma⸗ 
waren nur ſcheinbar eine Unterftügung des mit Deutſch⸗ 


Ueberzeugung mit ſeiner Kraft zu 
Namentlich die Lieferungen an 


wer da weiß, welcher Greuel fich unter der Be⸗ 
ung Shoddy 17 0 begreift, was Gh meinen, fo 
| Wet die „Nordd. Allg. Ztg.“, wenn wir aus beſter 


en wir eine Kriege-Induftrie-Ausftelung vorhätten. Die aus 
wie Zunder und waren nicht 


| ez, auf den Raub Gemachtes, wovon außer den Fabri⸗ 


ö 

| N yfauften, ſchönes Geld verdient haben mögen, wodurch aber 
tmeen, die damit ausgerüſtet wurden, nur geſchwächt wur⸗ 

indem man ihnen Dinge in die Hand gab, auf die ſie 

Almerlaſſen follten, während in Wirklichkeit kein Verlaß 


3 
Lokales und Provinzielles, 


Poſen, 8. März. 

— Der Geh. Regierungsrath Auguſt Hoppe, welcher 
bier am 6. März Vormittags im Alter von 71 Jahren ver⸗ 
ſchied, wurde am 8 November 1799 im Weſtpreußiſchen gebo⸗ 
ren, trat im Mai 1817 bei der Generalkommiſſion zu Marien⸗ 
werder als Protokollführer ein, wurde zum 1. Januar 1829 
als Spezialkommiſſarius an die Generalkommiſſion zu Poſen 
verſetzt, und hat dem Kollegium derſelben, zuletzt als Oekono⸗ 
mie-Kommiſſionsrath, ſeit dem Jahre 1831 angehört. Seine 
Berufstreue während einer mehr als 53 jährigen amtlichen 
Thätigkeit wurde ſeitens des Staates durch Verleihung 
des Rothen Adlerordens 3. Klaſſe und des Kronen⸗Ordens 3. 
Klaſſe, ſo wie durch Ernennung zum Geh. Regierungsrath an⸗ 
erkannt. Als Mitglied der hieft en Freimaurerloge hatte er die 
höchſten Stufen in derſelben erreicht, und war eine längere Zeit 
Meiſter vom Stuhle. Der Staat verliert in dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen einen gewiſſenhaften, pflichtgetreuen Beamten aus der 
altpreußiſchen Schule. 

— Die 19. Jufanterie⸗Brigade (6, und 46. Inf.⸗Rgt.), 
welche jezt zur Südarmee gehört, trifft am 22. März in Dijon 
ein und wird vermuthlich bei der Armee des Prinzen Friedrich 
Karl bleiben, die zur theilweiſen Beſetzung Frankreichs beſtimmt 
iſt. — Ueber die Heimkehr der franzöſiſchen Gefangenen ift, wie 
wir hören, bis jetzt noch nichts beſtimmt. 


— Militäriſches. Manger, Major a. D., zuletzt Bat.-Rommanb. 
im 4. niederſchleſ. Inf. Regim. Nr. 51, z. 8. Kommand. des Erſatz Bat. 
1. Poſ. Juf.-Kegmts. Nr. 18 der Charakter als Oberſt-Lieuten. verlieden. 
Nitilomsti, Prem.-Lieuten, von der Artillerie des 1. Bats. (Poſen) 1. 
Pol. Vandw.-Regmts. Nr. 18, der Charakter als Hauptmann derliehen. 
v. Boyen, Sek. Lieut. vom 3. Poſ. Inf.-Regmts. Nr. 58, zum Prem. ⸗ 
Lieut., Irbr. v. Seberr-Ehoß. v. Krieger, Elsner v. GSronow, 
Port. Jahnrs. vom Poſ. Ulanen-Regim. Nr. 10 zu Sek.⸗Lieuts. befördert 

— Das Eiſerne Kreuz hat erhalten Frhr. v. Maſſenbach, Sek., 
Lieut. im 2. Leib ⸗Huſaren⸗Retziment Nr. 2. 

— Orden. Dem Lazıretd-Infpektor a. D. Thomas in Jauer, 
derzeit. ſtellvertr. Ober. Reſ.-Laz.⸗Jaſp. zu Polniſch⸗Liſſa, iſt der k. Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— Der Handwerkerverein wird ebenſo, wie der allgemeine Män⸗ 
nergefangverein eine Friedensfeier veranſtalten, bei welcher Feſtrede und Pro⸗ 
log gehalten werden wird. 

— Bon den franzöſiſchen Gefangenen find eir ige auf ihre 
Koſten bereits in ihre Heimath zurückgekehrt. Mehrere Elſäſſer, denen es 
hier ganz wohl gefällt, ſollen den Wunſch haben, in der hieſigen Garniſen 
als prenziſche Soldaten ihrer Militärpflicht zu genügen. 

— Von der hieſigen Garniſon ſollen nunmehr einige hundert 
Mann nach den umliegenden Octſchaften verlegt werden. Ebenſo werden 
einige hundert Mann in den neu errichteten Baracken untergebra tt werden. 


— Probſt Dr. Wartenberg ſendet dem, Dziennik“ ein ebenſo langes 
als gereiztes Schreiben, welches ſich auf den Vorgang bezieht, welchen ein 
gneſener Korreſpondent dieſes Blattes berichtet hatte und wonach Dr. War- 
tenberg Wahlzettel, die ihm zur Vertheilung überſandt worden waren, be- 
halten und unterdrückt haben ſoll. Dr. Wartenberg erklärt, jene Wahlzettel 
ſeien ihm ins Haus gebracht worden während feiner at Fon daß in dem 
Begleitſchreiben geſagt worden ſei, er möchte die Wahzettel, falls er ſie aa 
vertheilen wolle, dem Abſender zurückſtellen, erklart er für eine Lüge. Er 
habe die Zuſendung als eine Provokation betrachtet und deshalb die Wahl. 
ettel vernichtet. Was die von dem gneſener Korreſpondenten mitgetheilte | 

pays feiner. Predigt anlange, fo ſei davon nichts wahr. Er habe die 
Wahrheit nicht als eine zweifache hingeftellt, er habe überhaupt nicht über 
25 e geſprochen. Er kenne überhaupt keine Philoſophie, nur eine 
eologie. 

— Aus Schrimm ſchreidt man dem „Dziennik“, daß nach Eingang 
der Friedenznachricht auf eine Anfrage des dortigen Landraths an den Exzr | 
diſchof Grafen Ledochowskt die telegraphiſche Antwort an den Stadtprop 
einging, es ſolle die Friedens botſchaft der Bevölkerung durch das Geläute 
der Glocken der Pfarr- und Franzis kanerkirche verkündigt werden. 

— Noch eine polniſche Zeitung in Poſen. Der „Dziennik⸗ 
efäbtt, daß hier vom 1. April ab ein neues polniſches Tageblatt: „Der 
polniſche Courier“ herauskommen wird, der politiſche Ueberſichten und Nach⸗ 
richten aus dem polniſchen Leben bringen wird. b er auch wie der 
Oredownik, deſſen Urheber der Propft Bazinski zu fein ſcheint, hauptſächlich 
klerikal⸗polniſchen Zwecken dienen wird? 

— Das Mariengymnaſium wird erſt wieder am 13. d. M. er- 
öffnet werden und ft alsdann zu hoffen, daß der Aufenthalt in den Schul⸗ 
räumen in Bolge der ſtattgehabten Ueberſchwemmung für die Geſundheit 
nicht mehr gefägrlich if. Die Souterrainräumlichkellen in dem Hauptge- 
bäude ſtanden ganz unter Waſſer, und war in dem Gebäude Gr. Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 55, in welchem ſich gleichfalls mehrere Klaſſenzimmer befinden, 
das Waſſer nahe bis an den Fußboden des . gefiegen 

— Defraudation. Der gegenwärtige hohe Waſſerſtand wird von 
denjenigen Perſonen unſerer Stadt, welche die Defraudation gewerbsmäßig 
betreiben, vielfach benutzt, indem bei Nacht und Nebel die Kühne mit dem 


euerten Mehl, häufig unbemerkt von den Steuerbeamten, von der 
e in die überſchwemmten Straßen gelan 
uchten es auch in der Nacht vom Mont 
fraudanten, einen Kahn mit 22 Ztr, W 
überſchwemmten Berdychower Damm na 
den dabei jedoch von 
fraudanten zu entfliehen; 
150 Thlr. repräſentirt, 
über die Hüften im 
deſſen Auftrag die 


en. Auf dieſe Weiſe ver⸗ 
tenftage einige dieſer De⸗ 
enmehl von der Warthe über den 
der Flußſtraße zu ſchaffen, wur⸗ 
war gelang es den De⸗ 
das Mehl jedoch, welches einen Werth von etwa 
el in die Hände der Steuerbeamten, welche bis 
Waſſer waten mußten. Der Beſitzer des Mehls, in 
Defraudanten gehandelt haben, wird ſich wohl ſchwer⸗ 


teuerbeamten überraſcht. 


— Durch die Mebe 


wemmun nd im Ganzen 213 ärmere 
Familien mit 705 Mitglie — . 


dern obdachlos geworden, und wurden dieſelben 
giſtrats theils in den Elementar · Sch 
ymnaſtum neben der Pfarrkirche und 
Sare, welche zu dieſem Zwecke 
die Lage dieſer Familien, welche 

Hausrath zuſammengepfercht ſich 
Räumlichkeſten befinden, gerade keine 
denken, und werden dieſelben deswegen 
nungen, ſobald nur aus dieſen das Wa 
Der Geſundheit dürften dieſe 
Maße nachtheilig ſein. 
hörde eine größere Anzahl von bisherigen 
der Mannſchaften theils nach den umliegenden 

Barackenlager, geräumt werden wird. Es werde 


ulgebäuden, theils im 
im Saale des Hotel 
gemiethet worden ſind, untergebracht. Daß 
mit ihren Betten und ihrem armſeligen 


beneidenswerthe ift, läßt ſich wohl 
edenfalls ihre bisherigen Kellerwoh⸗ 
r verſchwunden iſt, wieder beziehen. 
feuchten Wohnungen allerdings im hoͤchſten 
uerkennen, daß ſeitens der Be⸗ 
artieren durch Verlegung 
rtſchaften, theils in die 
n dadurch gerade kleinere 
welche den durch die Ueberſchwemmung Heimgeſuch⸗ 
deren Aufenthalt zu gewähren im Stande ſind, als 
en, noch feuchten und naſſen Parterre- und 


Wohnungen leer werden, 
edenfalls einen gefün 
m höchſten Maße un 
Kellerwohnungen in den niedrig 

— Die milde Temperatur, w 
das ganze nördliche Deutſchland verbreitet 
tionen wurden Dienftag 
(Danzig) bis 81 (Köln), 
dabei füdliche oder 


elche wir gegenwärtig haben, ift über 
Von den meteorologiſchen Sta- 
früh 6 Uhr gemeldet Temperaturen von ＋ 0,3 
über dem März» Mittel; 
In Poſen ſtand an jenem 
1,2; Mittags beobachtet man 


d. h. 0,1 bis 6,9 Grade 
ſüdöſtliche Windrichtungen. 
ens das Thermometer auf 
im Schatten bereits 8 und in der Sonne 
Pocken graffisen hier ſchon feit einiger Zeit in 
hiefige dö dere Töchterſchule geſchloſſen worden, da 
mehrere Pockenerkrankungs 
ch in einem der hieſigen katholiſchen weiblichen 
cankheit einen bedenklichen Umfang ange⸗ 


baum, 5. März. [Waſſerſtand.] Die Warthe iſt be⸗ 
fallen und mehrere Schiffer find theils auf. theils ab- 
ie mehrfach verbreitete Nachricht von einem D 
Eine Stelle war allerdings in großer 
aber durch raſtloſe Thätigkeit glücklich erhalten worden. 
M [Schwurgericht] Die Schwurgerichtspe⸗ 
r eine ſehr kurze, fie 
Von den zur Verhandlung gekommene 
des keine von allgemeinem, eine, eine Dieb⸗ 
lem Inttreſſe. Was die Anklage wegen Kindes 
erſt 20 jährige Krötka beſchuldigt, ihr in der 
tober v. J. außerehelich geborenes Kind vorſätzlich und 
— das zum Begriff des Mordes erforderliche Moment — 
fnahme und dem ärztlichen Gutach⸗ 
nicht aufrecht erhalten. Die königl. 
wegen Todtſchlages für 
r zweijährigen Gefäng 


in welchem ſich diefelbe befindet 
fälle vorgekommen find, A 4 der 
Erzlezungsinſtitute ſoll dieſe K 


bruche bet Krebbel iſt unbegründet. 


dauerte nämlich keine 
n Sachen war außer 


ſtahlsgeſchichte, nur von loka 
mordes betrifft, ſo war die 
Nacht vom 23. Ok 


u haben. Aus der Beweis au 
ch der Begriff des Mordes 

Staatsanwaltſchaft beantragte daher, d 
zu erachten. Demzufolge wurde ſie zu eine 


—e— Bromberg, 6. März. 
net der biefigen Seehandlungsmüzlen, 
als Stadtrath abgelehnt. 
romberg, 7. März. 
Chef⸗Praſidenten von 
Felde. Von dieſen haben 
ſtabe der 1. Divifion, 
3. oftpreuß. Grenadier⸗Regiment 
von Schrötter, Flügel- Adj 
beide in den Schlachten vo 
das Eiſerne Kreuz II. Kla 
Schrötter für feine Verdienſte an den S 
Eiſerne Kreuz I. Klaſſe verliehen erhalten. ( 

JInowraclaw, 4. Marz. 
Der Sanſtätsrath Dr. 3 
riges Amts- Jubiläum. 
igent Herr Woſſidlo iſt, 
den Jubilar beim Eint 
gliede Lehrer Zellner ei 
dem wurden dem Jubilar unt 
Anerkennung der Verdienſte um d 
Herr Woſſidlo war ſichtli 
ihm vergönnt fein möge, dem! 
nen. Die Polen feiern bei der d 
ihnen leider die Spaltun 
en Wähler haben nämlich in aller S 
ts Anwalt Höniger (jüd. Conf.) von 
einen Kompromiß anzubieten, oder 
e Es ſollen auch, wie 
5 des Inowraclaw⸗Mogi 


Dem Vernehmen nach hat der Dis po⸗ 
Hr. Erle, die auf ihn gefallene Wahl 


Von den Söhnen des Herrn Appellations⸗ 
Schrötter hſerſelbſt ft 
drei, nämlich: Major v. 
er Reſerve v. Schrötter (Oberförſter) im 
und der Premierkieutenant 
utant des Großherzogs von Mecklenburg, erſtere 
r Metz, letzterer in den Schlachten an der Lolre 


ehen vier als Offiziere 


[Jubiläum. Reich 
oſſidlo von hier, feierte am 28. v. 
Der hieſige Geſangverein, deſſen Begründer und 
Vorkehrungen getroffen, 
einer, vom Vereinsmit⸗ 


hatte in aller Stille 
ritt in das Uebzugslokal mit 
zu komponirten Cantate zu begrüßen. 
einige Koſtbarkeiten als 
um die Pflege des deutſchen Geſanges überreicht. 
überraſcht und ſprach den Wunſch aus, daß es 
ereine recht lange noch feine Kräftewidmen zu kön⸗ 


tille für die Kandidatur des 
hier agitirt, ohne irgend wel⸗ 
ſich zu einem ſolchen bereit 
ie Juden der übrigen 


Inoer Wahlkreiſes fü 


| N 
EM Krupp, jedenfalls dem Glanzpunkte der preußiſchen 
| alen 5 — ſich 7 Geſchütze: der berühmte Zaujend- 
1 185 ‚ ein Dreihundertpfünder, ein Vierundzwanzigpfünder, 
del Häpfünder (der eine mit Kolben», der andere mit Kruppſchem 
Aer Uhl), ein Vierpfünder und eine kleine Bergkanone. 
dhe und Sechspfünder werden von der Feldartillerie benußt, 
| Wend Zwölf⸗ und Vierundzwanzigpfünder nebſt den 200pfün« 
undezogenen Mörſern vorzugsweiſe das Material der Bela- 
ſindsaruillerie bilden. Noch ſchwerere Geſchütze, beſonders 72. 
Here finden vornehmlich auf den Kriegöſchlffen, und die aller⸗ 
IT") en Geſchütze zur Vertheidigung von Küſtenforts gegenüber 
en erſchiffen Verwendung. Ein Kruppſcher Vierundzwanzig⸗ 
Nnye wiegt mit dem hinteren Keilverſchluß 85 Ztr., hat eine 
dar yon 12 Fuß und einen Seclendurchmeſſer von 6 Zoll. 
| Drang, geſchoß hat ein Gewicht von 80 Pfund, während die 
welche beinahe 2 Pfund Pulverladung enthält, 55 


beit fliegen, hat ſich bei der Beſchießung von Paris 
l Ede Dat ih 955 Gadforts der 
e Stadttheil bis zur Seine beherrſcht wurde. Die 
hielten dabei eine Elevation von 20 bis 30 Graden 
I" Der Jorizont, und betrug die Pulverladung 6 Pfund. 
ung 2 Kruppſche Vierundzwanzigpfünder der Pariſer Aus⸗ 
hundeſchien aber unbedeutend und winzig gegenüber dem 
ertpfünder. Vergleicht man die Dimenjionen dieſes 
Kali mit denen der Valerie, ſo a man, daß beide das⸗ 
ber haben: Seelendurchmeſſer 9 Zoll (23 Centimeter), 
Die Fiohrs 14½ Fuß; nur die Gewichte differiren; der 
Reid Dreſhundertpfünder wiegt 256, La Valerie 285 tr. ; das 
8 oß beim Krupp chen Geſchütze hat ein Gewicht von 


3 Ztr., die geladene Granate von 2½ Em; bei der Valerie 
wiegt das Geſchoß ohne Sprengladung, die ſich vielleicht auf 5 
Pfund belaufen dürfte, 2 Ztr. 

Die Valerie rangirt alſo etwa auf derſelben 
Stufe mit dem Kinppſchen Dreihun dertpfünder, 
und iſt trotz ihrer ſchon recht reſpektabeln Dimenſionen eine 
Zwergin gegenüber dem berühmten Kruppſch en Tauſend⸗ 
pfünder, der auf der Parijer Ae allgemeines Erſtau⸗ 
nen erregte und ſich gegenwärtig bekanntlich bei Kiel in einer 
der dortigen Küſtenbatterien befindet. Dieſes rieſige Geſchüßz 
hat eine Länge von 17 Fuß, und befteht aus einem durchge⸗ 
henden Hzuptrohr von 400 Ztr. Schwere, auf welches zur Ver⸗ 
ſtärkung 3 Ringe von verſchiedener Länge aufgezogen ſind, und 
zwar fo, daß das Geſchütz dadurch an der Pulverkamm er einen 
Durchmeſſer von 4½, und an der Mündung von 2½ Fuß er⸗ 
hält. Das Geſchüß ſammt dem Keilverſchluß wiegt 1000 Ztr. 
(die Valerie nur 285 Ztt.), die dazu ggehörine Gußſtahl-Laffette: 
300 Ztr. und der eiſerne drehbare Rahmen, auf welchem ſich 
Laffette ſammt Geihüg befinden, 500 Ztr. Der Seelendurch⸗ 
meſſer beträgt 14 Zoll; das Geſchoß hat denſelben Durchmeſſer 
und 2 Fuß 9 Zoll Länge; das maſſi)e Geſchoß wiegt 11 Ztr., die 
Granate etwa 10 Ztr., davon 16 Pfund Sprengladung (bei der 
Valerie wiegt die Granat⸗ ohne Sprengladung nur 2 Ztr). 
Die Pulverladung beträgt 100 bis 120 Pfd. Dies Rieſenge⸗ 
ſchütz ſammt Laffette und Rahmen hat 145,000 Thlr. gekoſtet, 
und wurde nach der Pariſer Al sſtellung vom „Kanonenkönig“ 
Krupp dem preußiſchen Staate zum Geſchenk gemacht. Bis zu 
jenem Jahre hatte die Keuppſche Fabrik bereits 3500 Gußſtahl⸗ 
Gejhüge fabrizirt, und waren neue 2200 Geſchütze damals in Arbeit. 

Auf der partſer Ausſtellung befand ſich jedoch im Park, 
und zwar in der Nähe des Seineufers, auch ein franzöſi⸗ 
ſches Gußſtahlgeſchüz, welches dem Kruppſchen 


war. Daſſelb: hatte eine Länge von 18 Fuß und eine Seelen 


weite von 16 Zoll, das Gewicht betcu 
daß dieſes Geſchütz wohl ſchwerlich 
wie die Keuppſche Kanone, 
Guß ſtahlgeſchoſſe ja 
Firma Petin Gaudet, und 
Ztr., die ſphäriſchen Kugeln 
ſpondenz vom Kciegsſcha 
jet eben jenes Rieſengeſchütz 
e der fcanzöfiihen Marine. 
man jedoch die Maße 
daß die Valerie ein b 
von der Größe der V 


g dabet jedoch nur 760 Ztr., jo 
eine ſo ſtarke Pulverladung, 
Die dazu paſſenden 
den Ausſtellung der 
zwar wogen die Langgeſchoſſe 15 ¼ 
Hans Wachenhuſen ſprach 


h man in der hervortagen 


uplatze die Anſicht aus, 
„ welches ſich i. 3. 1867 
Ausſtellung befand. Wenn 
beider Geſchüßze vergleicht, fo ſieht man, 
edeutend kleineres Kaliber hat. 
alerie bemerkte man vielfach auf 
ſowohl bei Petin Gaudet, als auch in der 
ng. Als etwas Riefiges mögen hier noch erwähnt 
phäriſche Bomben in der le 
ſelben hatten faſt 3 Fuß Durchmeſſer u 
23 Ztr., mit Sprengladung 27 Ztr; der dazu ge⸗ 
gs in England geblieben war, halte 
ein Gewicht von 1040 Ztrn. 
je rieſiegen Geſchütze eine praktiſche Verwend⸗ 
deren Löſung wohl noch der Zu⸗ 
Schon die Herbeiſchaffung der Vier 
200 pfündigen gezogenen Mörfer behufs 
is war mit ſo enormen Schwierigkeiten 
nke an die Verwendung noch ſchwererer 
b aufgegeben werden muß. Ueberdies 
haben die großen franzöſiſchen Marinegeſchütze, mit denen die 
Südforts von Parlg armirt waren, und ebenio die 
chverſtändigen verhä tnißmäßig wenig ge» 
Wirkung der nicht übermäßigen Kaliber, der 
zwanzigpfünder und 200 pfündigen gezogenen 
nforserungen, welche man an Belagerungs⸗ 
n der glänzendſten Weile entſprach. 
E. Oehlſchlaeger. 


pteren Ausſtellung; die⸗ 
nd wog jede derſelben 


barkeit haben, iſt ei 
kunft vorbehalten bleibt. 
undzwanzigpfünder und 
der Beſchießung von Par 
verknüpft, daß der Geda 
Kaliber zunächſt wohl 


dem Urtheile der Sa 
leiſtet, während die 
deutſchen Vierund 
] Mörſer allen A 
Tauſendpfünder in mancher Beziehung ebenbürtig Artillerie ſtellt, i 


Wahlknachrichten aus der Provinz. 

Wahlkreis Birnbaum⸗Obornik-Samter: Abgegeben 
wurden im Ganzen 17,493 giltige Stimmen. Davon erhielten 
Regierungsralh Krieger aus Schwerin 6246, Graf Stefan 
Kwilecki auf Dobroj wo 7039, v. Bethmann⸗Hollweg auf 
Runowo 2472, Dekan Sibilski aus Scharfenort 1736. Da keiner 
die abſolute Majorität halte, ſo findet zwiſchen dem Reg.⸗Rth. 
Krieger und dem Grafen Kwileckt eine engere Wahl ſtatt, 
welche auf den 17. d. Mis. angejept. if. 

Wahlkreis Czarnikau⸗Chodzieſen: Von 13,077 
giltigen Stimmen erhielten Graf v. d. Schulenburg auf 
Schloß Filehne 7147, Dr. Szuman auf Althütte 2130, v. Leip⸗ 
ziger⸗Pietrunke 2324, Probſt Gajowicckt aus Chodzieſen 1476. 
Graf v. d. Schulenburg ('onſ.) iſt alſo gewählt. 

Wahlkreis JInowraclaw- Mogilno: Ritterg tsbeſitzer 
v. Tur no (Pole) iſt mit 10,710 Stimmen gewählt. v. Tſchepr⸗ 
Broniewice eihielt 3519, Rechtsanwalt Höniger aus Inowraclaw 
246 Stimmen. 

Wahlkreis Wirſitz⸗Schubin: Gewählt iſt Ritterguts⸗ 
befitzer C. v. Sänger (deutſch) auf Grabowo mit 7538 Stim- 
men. Der polniſche Kandidat Graf v. Skörzewski auf Lu⸗ 
boftron erhielt 7297, Landſchaftsdirektor v. Roy⸗Wierzbiczany 
2, Dr. Kräßig aus Berlin 1 Stimme. 

Wahlkieis Krotoſchin: Gewählt iſt Rittergutsbeſ. Hein⸗ 
rich v. Krayzanowski mit 6121 Stimmen. Außerdem 
erhielten Graf v. Stolberg. Wernigerode 2724, Poſthalter Zim- 
mermann aus Kobylin 1 Stimme; 21 waren ungiltig. 

Wahlkreis Frauſtadt⸗Liſſa: Abgegeben wurden im 
Ganzen 7944 Stimmen. Davon erhielten Kreisrichter von 
Puttkammer aus Frauſtadt 3269, Probſt Kluck aus Alt⸗Kloſter 
2847 und Landrath von Maſſenbach aus Frauſtadt 1828 Stim- 
men. Es hat ſomit keiner die abſolute Majorität erlangt und 
wird daher eine engere Wahl zwiſchen Herrn v. Puttkam⸗ 
mer und Probſt Kluck ſtattfinden. 

Wahlkreis Gneſen⸗Wongrowitz: Gewählt iſt Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Dziembowski auf Roszkowo (Pole) mit 
10,534 Stimmen; Landrath Nollau aus Gneſen erhielt 2898, 
Geiſtlicher Wolinski in Opronowo 343, 17 Stimmen zerſplit⸗ 
terten ſich. 

ahlkreis Buk⸗Koſten: Gewählt iſt Rittergutsbeſitzer 
Alfred von 30 1towski auf Driebitz (Pole) mit 10,313 Stim- 
men; der Gegenkandidat General von Kirchbach erhielt 4270 
Stimmen. 

Wahlkreis Schrimm⸗Schroda: Gewählt iſt Ritter⸗ 
gutsbeſ. von Mankowski aus Rudki (Pole) mit 10,648 Stim⸗ 
men; der deutſche Kandidat Oekonomie⸗Direktor Lehmann⸗Nit⸗ 
ſche erhielt 3061 Stimmen. 

Wahlkreis Kröben⸗Rawiez: Gewählt iſt Fürſt Roman 
Czarlowski (Pole) mit einer Majorität von 2000 Stimmen 
gegen den Landrath Schopis in Rawicz. 

Wahlkreis Pleſchen⸗Wreſchen: Gewählt iſt Wladislaus v. 
Taczanowski mit 10,411 Stimmen gegen von Stiegler mit 
Stimmen. RE 

Wahlkreis Adeln au-Schildberg: Gewählt ift Graf 
Peter Szembek mit 11,438 von 14.475 Stimmen. 

Somit würde ſich das Geſammtreſultat aus allen 15 
Wahlkreiſen folgendermaßen ſtellen: Von den gewählten Dipu⸗ 
tirten find 3 deutſche (v. d. Schulenburg, v. Saenger, von 
Unruh) gewählt in den Kreiſen Czarnikau⸗Chodzieſen, Wirfig- 
Schubin, Bomſt⸗M ſeritz. 9 Polen (v. Niegolewskt, . Tu no, 
v. Krzyzauowski, v. Dziembomwski, v. Z0klowski, v. Muntowött, 
Fürſt Czartoryski, Graf Peter Szembek und v. Taczanowekt) 
in den Kreiſen Poſen (Stadt und Landkreid), Inowraclam- 
Mogilno, Krotoſchin, Gneſen⸗Wongrowiec, Buk⸗Koſten, Schrimm⸗ 
Schroda, Kröben⸗Rawicz, Adelnau⸗Schildberg und Wreſchen⸗ 
Pleſchen. Außerdem finden 3 engere Wahlen ſtatt in Brom⸗ 
berg, in Birnbaum ⸗Obornik-Samter und in Frauſtadt. Elſſa. 
Vorausgeſetzt, daß in dieſen drei Wahlkreiſen deutſche Abge⸗ 


ordnete gewählt werden, — was durchaus noch nicht mit 


Gewißheit feſtſteht, — jo wür ze die Provinz 6 deutſche 
und 9 polniſche Vertreter in den Reichstag ſenden, wäl⸗ 
rend in dec vorigen Lezislaturperiode 8 deutſche und 7 pol⸗ 
niſche Abgeordnete gewählt worden waren. Wenn die Trägheit 
und Uneinigkeit unter den Deutſchen jo fortdauert, dürfte die 
Provinz bei der nächſten Reichstagswahl gar keine deutſchen 
Abgeordneten mehr durchbringen. Jede Nation genkeßt das Loos, 
welches fie verdient! EN. 


Vereine und Vorträge. 
O Im der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am 
Sonnabende wurde ein pneumatiſcher Klingelzug vorgezeigt und er⸗ 
läutert. Die Luft in den dünnen Zinnröhren wird dabei durch ein herme⸗ 
tiſch geſchloſſenes Kautſchukgefäß, auch welches ein Knopf drückt, komprimirt, 
Rund pflanzt ſich der Luftdruck auf ein Läutewerk fort, welches dadurch in 
Bewegung geſetzt wird. Sehr ſinnreich iſt eine Vorrichtung bei der meh- 


Die Aufnahmeprüfung für die 
Sexta der Realſchule findet ſtatt 
Dienſtag, den 21. März um 9 Uhr. 


iſt vakant und ſoll zum 1. 
deſetzt werden. 
melden. 


— 


| 


Die dfleſige jüdiſche Elementar- L hrerſſe lt 
April d. 
Bewerber wollen fi bei une 


Pudewitz, den 7. März 1871. 
Der jüdiſche Schul⸗Vorſtand. 


4 


rere Röhren nach einem Käſtchen führen, und hier, ſobald der Apparat in 
Thätigkeit geſetzt wird, verſchiedene kleine Tafeln mit der entſprechenden In⸗ 


ſchrift: Salon, Schlafzimmer ꝛc. hervorſpringen laſſen. Jedem Täfelchen 
entjpricht eine Leitung und ein Knopf zum Drücken, und eignet ſich dieſe 
Art des Klingelzuges beſonders auch für Hotels. — Ueber die Baudenk⸗ 
mäler im Reg Bezirk Kaſſel iſt ein Werk im Auftrage des Unterrichts⸗Mi . 
niſtertums erſchienen. Es wäre wünſchenswerth, daß ein ähnliches Werk 
auch für den Reg.⸗Poſen erſchiene; doch wäre die Zugabe von Abbildungen 
und Plänen dringend zu wünſchen, während jenes Werk über die heſſiſchen 
Baudenkmäler nur eine trockene Beſchreibung und Geſchichte derſelben ent⸗ 
4 5 — Das Stiftungsfeſt der Geſellſchaft ſoll noch im Laufe die⸗ 
es Monats abgehalten werden. 

Im Dan dwerker⸗Verein hielt am Montage He. Redakteur 
Stein einen Vortrag über Statiſtiſches aus der franzdfi- 
ſchen und deutſchen Unterrichtspflege. Jadem der Vortragende 
von dem unbeſtceitbaren Grundſatze ausging, das Nichts mehr das Glück 
des Menſchen beföcdere, als eine gute Erziehung, indem das geiſtige mc. 
terielle Wohl deſſelben dadurch degründet werde, erörterte er weiter die 
Frage, auf welche Weiſe am Beſten die allgemeine Bildung befördert werde, 
durch Zwang Seitens des Staates oder durch freies Ueberlaſſen an den 
Einzelnen. In manchen Staaten des Altertzum!, bei den Perſern, Kre⸗ 
tenſern, Spartaner n war die Erziehung eine öffentliche Staatsangelegenheit, 
während z. B. in England, dem Lande des Selfgouvernements, bisher der 
Staat fi) um die Volksbildung gar nicht bekümmerte; doch iſt auch faſt 
nirgends dieſe Bildung fo zurück, als dort, und beginnt gegenwärtig der 
Staat, um dieſem großen Uxbelftande abzuhelfen, das Schulweſen zu ſub⸗ 
ventlontren, und demjelben überzaupt ein reges Intereſſe zuzuwenden. In 
Preußen hat ſchon Fried eich d. Ge. den Schulzwang eingeführt, und El⸗ 
teen, Vormünder ꝛc., welche ihren Pflegeb:fohlenen nicht Unterricht auge⸗ 
deihen laſſen, mit Strafe dedrohzt Vor etwa 6 Jahren befuchten in Preußen 
von 3 Mill. ſchulpflichtigen Kindern nur 130,000 nicht die Schule, in Frankreich 
dagegen von 3½ Mill: 884,000. Bon preuß. Rekruten konnen durchſchnictlich 
nur 3 pCt. nicht leſen. Ja Ocſterreich if ſeit 1774 der Schulunterricht 
gleichfalls obligatoriſch; doch werden die geſetzlichen Vorſchriften wenig be- 
achtet. Ja allen übrigen deutſchen Staaten iſt gleichfalls der Schu zwang 
eingeführt, edenſo in Skandinavien und in der Schweiz; in Italien ſelt 
1859; hohe Sorgfalt wied in den nordamerikaniſchen Jreiſtaaten auf das 
Schulweſen gewendet und werden in einzelnen Staaten auch vorzügliche Re⸗ 
ſultate erzielt. — Ja Frankceich, welches ſich im Uebrigen doch einer hohen 
Kulturſtufe erfreut, iſt der Stand der allgemeinen Schulbildung ein tiefer 
und iſt dies wahrſcheinlich der gar zu zentraliſtrten Schulwirtzſchaft, welche 
man dort: gehandhabt: hat, zuzuſchreiben, fo daß demnach durch beide Ex⸗ 
treme, durch das Zenttaliſtren in 8 a kreich und das vollkommene Gehen ⸗ 
laſſen in England, ungünſtige Reſultate ‚erzielt werden. Zwar hat ſich ſeit 
den letzten fünf Jahren Vieles im franzoſiſchen Schulweſen zum Beſſeren ge 
wandt, aber das Reſultat der vergangenen 30 Jahre if ein ſehr ungünftl⸗ 
ges. Im J. 1831 hatten von 53,000 Gemeinden nur 14,000 Schulen und 
über die Ha fte der Konfksibenten konnte nicht leſen. Noch in den dreißt⸗ 
ger und vierziger Jahren wuchſen ¼ der Kinder ohne Schulbildung auf; 
ſehr viele Bauern verſchmähten es, ihre Kinder die Schule beſuchen zu 
laſſen und viele Gemeinderälhe weigerlen ſich, Gelder zu Schu ſzwecken 
zu bewilligen. 1839 kamen auf (00 @inwohner nur 59 Schulkinder, 1853 
ſchon 110 bis 120. Im Jahre 1831 konnte kaum ½ der Konſkri⸗ 
dirten leſen. Hand in Hand ging mit dieſer geringen Schulbildung die 
Verüdung vieler Verbrechen, und If, ſeitdem die alg meine Bildung vor⸗ 
geſchritten iſt, auch darin eine Beſſerung eingetreten. — Ja Deutſchland 
haben die Fürſten die Wichtigkeit allgemeiner Schulpflicht ſchon frühzeitig 
eingeſehen, und hat dieſem glücklichen Umſtande das deutſche Volk den dohen 
Grad feiner allgemeinen Bildung zu verdanken. Der Staat hat das höchſte 
Jatereſſe daran, ſeine Angekd.igen mözlichſt auszubilden; doch kann in dem 
Maße, wie Bildung und Wohlſtand ſteigen, die Kompetenz des Staates im 
Schulweſen eingeſchrankt werden. Zum Schuß ſprach ſich der Vortragende 
entſchteden gegen die konfeſſtonellen Schulen, ſowie gegen die Beaufſichti 
gung der Schulen gegen die Geiſtlichen aus, und hob hervor, daß in dem 
eben beendeten Kriege, edenſo wie in dem Ketege des J. 1865 die höhere 
Bildung den Sieg dabe erringen helfen. — A kuupfend an dieſen Vortrag 
ſprach ſich Dr. Brie ger gleichfalls gegen die konfeſſtonellen Schulen, ſowie 
gegen die Beaufſichtigung der Schulen durch Geiſtliche aus E nige Fragen, 
welche ſich im Fragekaſten fanden, wurden durch Hrn. Dr. Orte ger und 
Hrn. Redakteur Stein beantwortet. Hr. Oehlſchläger zeigte durch Ver⸗ 
ſuche, wie echtes von unechtem Si ber, echtes von unechtem Go de raſch und 
ſicher unterſchi den werden. Ugechtes Siloer facbt ih durch eine Höllen⸗ 
fteinlöfung, unechtes Gold durch eine Kupferchloridlöſung ſchwarz, während 
die echten Metalle unverändert bleiben. 


Wiſſeuſchaft, Kunſt und Literatur. 


Von dem bei F. A. Brockhaus (Leipzig) erſcheinenden „Staatslexikon 
für das deutſche Volk 1 . jitzt das 12. und 13. Heft vor, eutyal- 
tend die Worte von Noten bis Riformation. Von größeren Abhandlungen, 
die ſich meiſt durch Gediegenhelt auszeichnen, nennen wir „Oſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monarchie, „Politik“, „Preußen“, „Polen“. Die 16. Lieferung 
fol den Schluß dieſes trifftichen Werkes bringen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Wechſelſtempelmarken. Die durch unrichtiges Aufkleben der 
Wechſelſtempelmarken herbeigefügrten, ſehr bedeutenden Stempelſteuer⸗Ueber⸗ 
tretungen haben bereits zu vielfachen Beſchwerden auch innerhalb dis Reichs. 
tages geführt. Eine Aenderung, bezlehungsweiſe eine Milderung iſt nicht 
herbeigeführt, wohl aber Seitens des Iinanzminiſters eine Anweiſung an 
fämmtliche Provinzial Steuer- Direktoren ergangen, das Publikum, nam nt- 
lich die kleineren Gewerblreibenden, durch Bekanntmachungen auf die be⸗ 
Aebenden, durch das Geſetz und Reglement feſtgeſeten Formen hinzuwelſen 
So gut dies auch gemeint iſt, (wir haben bereits vor einigen Monaten 
einen Auszug dieſer Biſtimmungen gedracht) jo wird der Zweck dadurch 
allein nicht erreicht, und ein Uebelſtand bleibt es immer, daß wenn die 
Stempelmarken nicht in der vorgeſchriebenen Well: verwandt werden, ge⸗ 
ſetzlich dieſelbe Strafe eintritt, als wenn die Marken gar nicht verwendet 


wären. 

Rumänen. Aus Bukareſt, 6. März wird der „B. 
B. Z.“ telegraphiſch gemeldet: Der Bericht der von der Kam⸗ 
mer eingeſezten Enquete⸗Kommiſſion in Ang legenheit des fälli⸗ 


gen Rumäniſchen Eiſenbahn-⸗Coupon iſt heute in rumäniſcher 


Sprache veröffentlicht. Er füllt 31 Spalten des offiziellen Me 
nitorul. Die Kammerdebatte dieſer Angelegenheit morges 

beginnen. Die Kommiſſion erklärt: Die Ernennung Ambronn 
zum Regierungs⸗Kommiſſar ſei illegal geweſen; der Text auf 
den Obligationen ſei nicht konform mit der Konzeſſtons⸗ Urkunde 
die Regierung habe keinerlei direkte Verbindlichkeit gegen die 
Obligationsbeſitzer, jo lange fie noch nicht die vollendeten Ba 
ſtrecken übernommen, und ſei daher auch nicht zur Zahlung 

Januarcoupons verpflichtet. 


Bermifhten 


* Meiningen, 4 März. Der Muſikdirektor Wilhelm, der 
gain Komponiſt der „Wacht am Rhein“ liegt, in voriger 


— 


hoch. 


Wo von 
lag getroffen, in Schmalkalden, wenn auch nicht hoffnungslos, dag leben 


gefährlich darnieder. (Kr.⸗Zig.) | 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


N 


— 


— | 


Städtiſches aus Mecklenburg. 
Die Bürger der Reſidenzſtadt Schwerin haben ſeit einer Reihe vol 


Jahren einzelne Lehrer in den Bärgerausſchuß oder, wie es ander wü! 


die 
w 


beißt, in die Stadtverordnetenverſammlung gewählt. Ob den Herren de 


Raths intelligente Kräfte nun unbequem find, oder ob dieſelben in ihn 
Weisheit es nicht in der Ordnung gefunden haben, daß Schulmänner DaF 
ſelbe Recht befigen wie andere Leute, genug, die letzten Wählerliſten el 


hielten unter den Wahlbefähigten nicht die Namen der Lehrer. Troy | 


wählte man fa einſtimmig den Lehrer Köpcke. Und als dann das 
der Wahl anmefende Raths mitglted die Wahl für ungültig erklärte 4% 
einen zweiten Wahlgang veranlaſſen wollte, wurde von Seiten der Wahle, 
ſchaft ein Proteſt niedergelegt, und die Verſammlung zerſtreute ſich, ı 
daß eine zweite Wahl vorgenommen werden konnte. In dieſen Tagen 
nun dat Minifterkum die Eatſcheidung getroffen, daß der Rath der 
Schwerin im Unrecht fet, und daß einem gewählten Lehrer der Bult) 
zum Bürgerausſchuß nicht verwehrt werden dürfe. (Norddeutſche Cr 
zeitung. 1871. Nr. 5.) 

Ja mehr als einer Stadt unſerer Provinz und anderer preußiſch 
Provinzen find Lehrer (auch von Bürgerſchulen) Stadtverordnete, fie hab 
die Genehmigung der Regierungen zur Uebernadme dieſes Nebenamtes 1 
Weiteres erhalten. Was werden jetzt die Wähler des Rektors Diel DAR 
tdun? Die Städteordnung iſt doch für alle preußiſchen Provi Biel 
Wenn auch der poſener Magiſtrat wie der von Schwerin denkt, iſt } 


11 
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Eine große Streitfrage ei 
iſt erledigt, ob der Verluſt des Haupthaares durch künftliche Mittel wi 14 
erſetzt werden kann. Dieſe Feage hat Hutter's Haarbalſam Es rit 00) 
cheveux, aus der Fabrik von Hutter & Co. in Berlin, 
H. Moegelin in Poſen, Vergſtr. 9, glücklich gelöft, 
Aus Köln ſchreibt Herr Dr. Jacobs: m 
Mit groß em Vergnügen berichtige ſch Ihnen, daß das Ausfallen zu 
Haare ſofort bejeitigt, auch die feit Jahren kahlen Stellen wien 


bewachſen find. — 

Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauß 
der delikaten Revalescière du Barry glücklich wieder berg 17 N 
und viele Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben 1 
kannt, wird Niemand mehr die Heilkraft dieſer köſtlichen H | 
nahrung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheit 


* 


der ausgeſprochene Wille der Bürgerſchaft keiner Berückſichligung wert? 3 
— 


an, die fie ohne Anwendung von Medizin und ohne Ker 
beſeitigt. Magen⸗, Nerven- Bruft-, Lungen-, Leber⸗, D a ke 


Scleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tub 


Schwindſucht, Asthma, Huften, Unverdaulichteit, Verſtoyfu 


M 


Diarrhöen, Schtaftofg eit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Fieber, Schwindel, 

Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, 
lancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Blei ſuchi 
72,000 Certifikate über Geneſungen die aller Medizin WET 
ſtanden, wovon auf Verlangen Kopie gratis eingeſandt 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwa 
und Kindern auch 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 
Caſtle Nous. 


1 


haler — Ih 
ciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſer , 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in 
178 Friedrichſtraße; in Poſen bei N. Fromm, in 
niſch⸗Liſſa bei Scholz, in Königsberg in Pr. bei g 
in Bromberg bet Hirſchberg, in Danzig bei Neum 


J wieder 


Auction. 


Donnerſtag den 9. März, früb von 
10 Ubr ab, werde ich Mühlenſtraße 19 
gach nunmehriger Auflöfung der Real Kredit- 


findet von 


Dr. Brennecke. 


Bekanntmachung. 
In Murzynowo kirchlich, Ke. Schroda, 


ausgeführt und im Wege der Lizttation an 
den Mindeſifordernden ausgethan werden. 
Hlerzu Reht auf 


Montag den 20. März c. 


Vormittags 11 Uh: 
in loco Murzynowo kirchlich Termin an, zu 
welchem Uaternehmungsluſtige eingeladen wer⸗ 


den. 

Die Lizitations, reſp. Kontrakts⸗Bedingun⸗ 
gen, Zeichnung und Anſchlag können während 
der Dienſtſtunden im Bureau des unterzeich 
neten Diſtriktsamts eingeſehen werden, we bel 
b merkt wird, daß der Bau incl. der Hand ⸗ 


niejszem zapraszam. 


und Spanndienſie auf 2574 Thlr. 5 Sgr. wartoß6 roboty recznej i zaprzegowej na 


veranſchlagt Il 
N 6. März 1871. 


Königliches Diſtrikts⸗Amt. 
Leirer. 


Leirer. 


Obwieszczenie, 


W Murzynowie kosoielnem, 
fol der Neubau des kattoliſchen Schulhauſes powiecie Sredzkim, ma w drodze lieytacyi 
nsjmniej zadajacemu wybudowanie nowej 
katolickiéj szkoly byé oddanem, 
Do tego wyznaczony termin w 


Poniedzia tek d. 20. Marca r. b. 


przed poludniem o godzinie 11. 
W Murzynowie ko$cielnem, na.ktöry ma- 
jgeych che6 podjecia sie tej budowli ni. 


Warunki licytacyjne resp. kontraktowe, 
rysunek i kosztorys podezas godzin skuz- 
bowych w biörze nizej podpisanego urzedu 
okregowego przejrzane bye mog, przy- 
ezem sig nadmienia, iz budowa wigeznie 


2574 tal. 5 srb. obliczong zostala. 
Nekla, dnia 6. Marca 1871. 


Krölewski urzad okregowy. 


toir⸗Utenſilien und zwar: 
einfache u. Doppel⸗Pulte, Akten⸗ 
ſpinde, Kaſſen⸗ ꝛc. Tiſche, ma⸗ 
hag. Schreibſekretair, Sophas, 
Stühle, Fauteuills, Kleiderſpinde, 
Spiegel, Waſchtoilette, Gardi⸗ 
nen, 1 Copir⸗Preſſe, Regulator, 
Gaseinrichtung ꝛc., 

um 12 Uhr einen guten 


fener- u. diebesſicheren Königliches 
Geldſchranſt 


oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah. 
lung verſteigern. 
Rychleweki, 


Aukion von 


Bekanntmachun 


Von der aufgelöſten Fuhrpark ⸗Kolonne 


Donnerſtag, den 9. d. Mts., ene ee | 


Vormittags 9 Uhr ab, 
bank ſämmtliche disponibel gewordenen Com⸗ auf dem Nele Ta Ern Train ⸗Depot, 
dem Königl. Probfantamte gegenüber, eine 


5 Reit- und 200 9 —— 4 0 


Wagenpferden, 
100 Wagen, 


ſodann am Freitag rep. Sonnabend bie 
Geſchirre und Stal ſachen derſelb en gegen 
boate Zahlung in Preuß. Courant ſtatt, wozu 
Paufluftige dlerdurch eing laden we den. 
Poſen, den 5. März 1871. 


Niederſchl. Train Bataillon Nr. 5, 


Syphilis, Gesechleehts- u. Haut- erteilt > Johanna ” 

krankheit. heilt brieflich, gründl. u. 

tönigl. Auktionskommiſſarlus. schnell Specialarztı Dr. Meyer, Kgl. 
Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Städtiſche Mittel] 


und nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 
Ul, 
macken, Freitag nimmt der 0 0 


Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgericht“ 


100 | 


diverſe Möbels, Kleider, Bil 


geräthe 
oͤffentlich meiſtbletend gegen gleich 
lung verkaufen. „4. 
Ryohlews' u 

gerichtl. e 25 

enfionatre finden Aufnahme bel ö 
Span Ben Bagehrohe —.— 


Unterricht im Englische“ 


ben 


Kommando der Erſatz⸗ 
Abtheilung 


49 


Künigsſtkaße 2 


Betten, Haus⸗ u. Wee, 


lutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit un 


ale 


Nr. 114, Mittwoch, Beilage zur Polener Zeitung. 8. März 1871. 


Die Herrſchaft Internationales Pädagogium zu Zur Küͤhjahrs- und Sommer-Saifon 
er niki, | Lichterfelde, empfehle zu auffallend billigen Preiſen: 1 
im Krelſe Wongrowiee beſtehendſberderehem fr le alleen Der Anpalter Bahn. Denfionat| und Unteridlt-Anftalt zur Seidene Damen⸗Shawls, 
den 4000 Wegen a |, Wymnaſten und Realſchulen Stulpen- Garnituren, 
Mull- und Alpacca-Blouſen, 


und Waſſermühle mit 4 Gängen, ſhut de alla f Au forget Pieſpfte daa dend J. ebedecrn ber n 
iſt mit todtem und lebendem In⸗ | D jet 37 ö 
ventarium v. Johanni d. J. ab auf 3 r Sonnenſchirme und Fächer, 
15 hintereinander folgende Jahre weiße und bunte Anterröcke, 
die neueſten Schmuckſachen, 
Erinolines und Corſettes. 
Obige Gegenſtände werden bedeutend unterm Preiſe 


zu verpachten, wozu ein Kapital 
verkauft. 
a Louis Levy, 


von 25— 30,000 Thlr. nothwendig 
Friedrichsſtraße vis-A-vis der Poſtuhr. 


iſt. Karten und Pachtbedingungen 
U 
Drill-Maschinen 


find in loco Zerniki reſp. Biezdrowo 
mit den neueſten Verbeſſerungen, ſolide und einfach ; 


5 2 2 LA 

In meinem Penſionat für ißr. Töchter 
finden noch einige An e liebevolle Aufnahme; ebenſo Halbpenfionärinnen Schul. 
kinder erhalten gute achbüfe, während junge Mädchen, die der Schule entwachſen 
find, vollſtändige Anleitung — ferneren Ausblldung im Deutſchen, Frauz. und Engl. 
empfangen. Die Herren Rabiner Dr. Perles, Julius Brisk, Stadt Rath Dr. Samter, 
Dr. Jutroſinski und Louis Merzbach werden auf Befragen gütigſt nähere Auskunft 
über mich und mein Inſtitut ertheilen. 


Johanna Müldaur, geb. Rosenberg, 
Königsſtraße 21 parterre. 


Zur Pflanzung 


Schloß bei Wronke einzuſehen. 
konſtruirt, empfiehlt die 


Ein Vorwerk, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 


circa 300 Morgen, 
J. Kemna 


an der Warthe zwiſchen Obornil 
und Oberſitzko gelegen, ſoll ſofort 
4 
in Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 26. 0 
Die Fabrik garantirt für die gleichmäßigſte Saat, 1 
1 
€ 


gefällige Anfragen zu richten, 9970 bi jährig 0 
Ich wohne jetzt Breslauerſtraße un 80 

0 (Taubenſtr.⸗ Ecke) Bin ) Fichten, 2jähtig 

von 2 bis 4 zu ſprechen. Für die 
unbemittelten Kranken aus dem 
Bezirk Walliſchei bin ich ir der 
Reimann'ſchen Apotheke von 11 
bis 12 Vormittags zu ſprechen. 


Dr. v. Gasiorowski, 
Praktiſcher Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


Die Preußiſche Central ⸗Boden ⸗Aktien - Ge ⸗ 
ſellſchaft in Berlin, dat mid zu ihrem Ver 
trauens mann, dei Gutachten und ſpezicllen 

Tazen von Gütern und Grundſtücken für den 
Kreis Poſen ernannt. Alle diejenigen Herren 
5 Befſtzer, welche von obiger Geſellſchaft Geld 
uf ihre Befigungen zu haben wünſchen, er- 
uche ich ſich an mich zu wenden. 
2 von Zedtwitz, 

0 Premier⸗Lieutenant a. D., 
Poſen, Schützenſtraße Nr. 8 b. 


“ Handelsakademie 
8 in Danzig. 
Das Sommerf:mefter beginnt am 17. April. 


Nähere Auskunft ertheilt der Direktor 
A. Kirchner. 
jo 


Mein ehlgerhäft 


defind W T b 
etzt ronkerſtr. hor an er 


Poſen, den 6. März 1871. 

d. F. Rabbow, 
Schrodka⸗Mühle. 

600 Tonnen gelöſchten Kall, 
die Tonne zu 16 Kubikfuß, wünſcht 
das Dominium Gora franko Gora 
ei Jarocin geliefert zu erhalten 
und bittet Lieferanten ihre Offerten 


Au machen. Be 
In Urbanowo bei Grätz find 


irken- u. Erlen - 


Yflanzen 


= 4 * 
4) Notherle, Ljährig 212103 . 
5) Weißerle, Ijährigg 0 24 . 

Die Forſtverwaltung zu Karmin bei leſchen. 

e der. 0 


Schneider f 
Kartoffeln 
ſofort oder per Frühjahr nach allen Bahnſtationen erbe, kauft zu 


Manasse Werner ze Naäclenſiller, 


zur Reinigung des ſchlechten Waſſers, wie ſolche 
Große Gerberſtraße 17. 


von uns auf Anordnung der Milttär⸗Medicinal⸗ 


Abtheilung des königl. preuß. Kriegsminiſterlums 
empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. Verzeichniſſe Gab Bang) 
Iten. 


4 Näheres bei Frau Buddee in empfiehlt 
Ki bei Oberſitzko, wohin : 7. 
„Kiszewko bei Oberſitzto, woh 1) Gemeine Kiefer, 2jührig pro Scha 1 Sgr. 
2) i 1 
beiten Zeugniſſe liegen vor, und werden auf Wunſch franco 
überſendet. 


verkauft werden. 
’ 5 8 
9 welche mit Maſchinen zu erreichen iſt. Mehr als 70 der 
2 
> 


für die deutſche Armee geliefert werden, offeriren 


wir für den Gebrauch in Haushaltungen, Land⸗ 
Reden gratis zu Dienſten. — Auch empfehle mich zu Anlagen von Parks un 


wirthſchaften, Kranken häuſern, Fabriken ꝛc. 
Die Fabrik plaſtiſcher Kohle 
Samenhandlung von Heinrich Ma yer, 
Posen, Kunft- und Anlagen-Gäriner. ’ 
Friedrichsſtraße 32a, f 


in Berlin 
vis-a-vis der Provinzial - Bank. 


(H. Lorenz & Th. Vette) Engelufer 15. 


Illuſtrirte Preis⸗Couranté gratis. 


L Lager bei A. Klug junior, 
— ofen, Wilhelmsplatz 4. 


pg WTE MILCH Sri 


ANGLO- SWISS CONDENSED MILK Co., CHAM (Schweiz.) 


En Ausstellung in PARIS 1867 
N | Ausstellung in HAVRE 1868 
NN Ausstellung in ALTONA 1869 
12 


* * 
2 Einzig diese eondensirte Milch wurde von Baron von LIEBIG 
$ zum Gebrauch in Haushaltungen, für Auswanderer und Kinder 


8 (Säuglinge) empfohlen. t 
3 Nur dent wenn jede Büchse mit obiger Fabrikmarke 
IR versehen ist. Zu haben in Colonialwaarenhandlungen 
dl ase e e 0 " und Apotheken. Detailpreis für ganz Deutschland per 
Eine Wohnung von 1 bie 2 Zimmern, 1-Ib. Büchse 12, Sgr. 
Schlafzimmer und Küche wird von einem En gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesellschaft, Herrn 
sub'gen Mletber für den 1. April zu miether AZphons Peltesohn, Engros-Lager für Liebig’s Fleisch-Extraet, 
geſucht Ad“. sub A. H 46. bef. die Exp d. ie |Kanonenplatz Nr. 7 in Posen. H-29-2. 

Eine freundliche Wohnung, 2 n eee e 2 a Ha 
Zimmer nebſt Küche, 1. Etage nach 
vorn, vom 1. April er. billig zu 


Ser färbt und moderniſirt 


Hahns Strohhutfabrik, St. Martin 86. 
Auch Eylinder- und Filzherrenhüte reſtau. — 
rirt zu billigen Preiſen D. O. 8 
Leb. Hechte, Zander, Barſen u. Bleie erbaltı 
Donnerftag Abend 4½ Uhr. Kletſchoff. 


Wronkerſtraße Nr. 22 


iſt ein mit Waſſerleitung verſehener Geſchäfts. 
keller zu vermiethen. 
Näheres bei 
* 


A. H. Silberstein, 


5 Halbdorfſtraße 17a. 2 
Schifferſtrade 20, 1. Etage iſi 1 oder 2 


Auf dem D Goriszewo 
bei Kwieciszewo ſtehen 


14 Maſtochſen 


zum Verkauf. 


Preussische Veteranen - Lotterie. 


Mr 


4 


ſowie 8 5 3 2 5 i Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
2 Das Dominium inde ‚bei vermiethen. Näheres in der Mein- Ziehung am 1. Nai er. 
Pyramidenpappeln Neuſtadt b. Pinne hat 10 Stück handlung Breslauerſtraße 13./14. J Jedes Loos gewinnt. | Kaufpreis I Thlr. & Loos. | 
kerufette Maſtochſen zu 2 -|9 SWVerth-Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 _ 2000 _ 1000 — 500 


du verkaufen. 


Aepfel und Birnbäumchen 

a e de 
en re 

Vertauf Schterin Gorudgeioe bi Shrimm. 


2232222 
Imperial⸗Gerſte à 3 Thlr. 


der Scheffel, Podoliſchen 
Hafer, A 11% Thlr. der 


Eine geprüfte evangeltjche 2 


Erzieherin 
für zwei Mädchen von 8 u. 10 Jahren ſucht sr 
Lagtemnit bei Klecko. 


200 — 150 — 100 — 80 Thir. ete. ete. Loose à I Thlr. und Aus- 
gabe der Gewinne bi Joseph Fränkel in Poſen, Breiteſtr. 22, 


verkaufen. 


Die Gutsverwaltung. 


Strohhüte 
werden gewaſchen und nach den neueſlen 
Façons moderniſtet bei 


F. Miſch, Schloßſtraße 5, 1 Tr. 
im Haufe der Delhandlung des Herrn Aſch. 


Leucbäteler & Brie-Käse 


Zur ſelbſektändigen Führung: eines'mittleren| Cin kräftiger Laufbueſche kann ſich mel 
v. Unruh. Deſtillationsgeſchäfts in Stettin wird ein jun. den Wilhelmsſtraße Nr. 9 bei 
ger Mann (Deſtillateur) moſaiſcher Gonfeffion 8  Stomeowska, 


Ein zweiter e g , een = 

5 * 2 0 uttmann, oſen. 42 
Wirthſchaflsbeamter, . dar ein dancer daten Oe onomie Eleve 
deutſch und polniſch ſprechend, fin⸗ Etabliſſement wird zum 1. oder 13 Zur Erlernung der Landwirdhſchaft findet 


April c. ein umſichtiger, zuverläffiger In⸗ ein junger Mann mit entſprechender Schulbil⸗ 
det ſofort Anſtellung auf dem ſpektor geſucht. Derſelbe erhält Ben dung gegen Penſtons. Zahlung Aufnahme bei 


| i i 0 ; : Anftelung mit 300 Thlr. ſeßem Jahres dem Gräflich von Hochb Wirtſchafts 
6 Scheffel, verkauft zur Saat € empfiehlt) den Rassen S s Dom Wronozyn bei Pudewitz. ball, 2 Peg Land. wie 8 Amte Tichotjehwisz bel DIL Im Elm 
Ba Laskomo, pr. Lopienno. käufern Ein junger Mann Ruzung und mindeſtene 200 Thlr. lahrlig - r 


an . ae 7 5 wii a — 1 Die Brennerei-Gehilfen⸗Stelle 
wohnt, jo wird ein kautſon ger Mann be): p; 1 N 
a Hterauf rifletirende Ockonomen oder in Kikowo per Wronke iſt ſchon 
ſonß geeignete Bewerber wollen ſich an das beſetzt. 
andwirthſchaftliche Büreau von Joh. Aug... : — 
Goetſch in Berlin, Roſenthalerſtr. 14, Ein gut empiohlener gewandter 
2 unverhelratheten Colporteur ſucht bediente 
Louis Türk, Wilhelmplatz 4. findet ein gutes Unterkommen. Näheres bei 


im Zeichnen und Veranſchlagen geübt, der auch 
Erfahrung im Holzhandel beſitzt, wird für eln 
Zimmer- und Holzgeſchäft zum 15. April d. 
J. u 2 8 geſucht. Wo; ſagt die Exp. 
d. Blattes. 


Carl Gust. Gerold, 


Berlin, Unter den Linden 24. 
Feinſte Aiisflärke, 
Feinſte Weizenflärke, 


ä — 


W.. ne 
1115 u 1 e 

Bonillontöpfe, 
nette Kücheneinrichtung 


Hohe Tantſè ne! Bedeutende Pros 
viſion! Agenten werden geſucht von 


“empf! 1 Waſchblau 1 trockene Seife. Wer 11 0 te in 7 B. ſſel⸗ aden eee je ben ganen Tg =? berlin selle 19. 
ax | raß: 17. — Franco Offerten werben wird geſucht v. WSC“ Halbdorfſtr. 17 a. le 
Isidor Appel ſchrifllich erbeten Din agb urſche | eg ehrlingsſtelle 
8. J. Auerbach. Berge ! ee nn 3 ehr Cohn. (vakant in Eisners gene 


5 8 
LTM 


6 


de een e , Pkekein junger Kaufleute. 
Schafmeiſter. Sonnabend den AA. d. Mts. Abends S Uhr 
II. Vortrag des Herrn Gerhard Rohlfs: 


Ein Commis, Reife bis an den Tſad-See und von da 


Ueber Cand und Meer 


| Allgemeine Illuſtrirte Zeitung 


herausgegeben von 


F. W. Hacklander i beider Landesſprachen mächtig, wird i i 
bietet in wöchentlich erſcheinenden reich illuſtrirten Nummern = en ne quer durch Afrika 15 an den Golf von 
von je 2½ bis 3 größt Folio⸗Bogen Adreſſen sub R. K. 100 Exped. Guinea. Der Vorſtand. 


für nur Einen Thaler vierterjägrtid 
über 130 der prachtvollſten Bilder 
und den Inhalt von mindeſtens 10 Romanbänden 
k der erſten lebenden Schriftſteller. 


Bei baldiger Beſtellung können noch die Nummern von Anfang des Jahr⸗ 
gangs — 1. Oktober 1870 bis dahin 1871 — nachgeliefert werden. 


Alle Voſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


e . 7 2 : 
di de Bela ET Allgemeinen „ 
tücht. Zimmerpolirer Männer -Geſangverein. ene e ee oe ee 
Re % 1. Mag : e 4 a  ate, Kr 

Geſellen 11. März en. e d. eb derte 
finden bet gutem Lohn dauernde Beſchäftigung ] 


h. W. Harrer. 
bei dem Bauunternehmer 


7 Familien - Nachrichten. 
Friedens. e 
Ruschke, feier in Porkbam. 
n Neuſtadt a. W. BR 7 = r 
Ein Volontair im Saiſon Ebeaker 1 Posen. 
und ein Lehrling können in meine Mode ⸗ Velksgarten-Saal. Mittwo den . Men 107i. B Ber 


waarenhandlung fofort oder zum 1. April er. Anfang 7½ Uhr Abends. nefiz für Herrn Franz Pilenz: Frou⸗ 
eintreten. Generalprobe: Donnerſtag, 9. März er. Frou, Parſſer Sittenbild in 5 Aufzügen 


46 Ein, in Küche und Landpoirthſchaft nicht 
Tüchtige erfahrenes, j 70 e t ii 


Ne 
Schriftſetzer wird zur nad den, von mir 


finden ſofort dauerndes Engage- geſecht. f a Jacob Sluzews ki Markt 61. in der der V land e und L. Halsvy. Diutſch von 
ment bei ir ir Tüchtige Rockſchneider und ein Der orf 2 In Vorbereitung: Biegen oder Brechen. 
FW Lindemann, Tagſchneider finden Beſchäftigung] Will die kleine muthige Dome Luftſpiel in 4 Akten von Wichart. 5 
W. Decker & Co., Gutspächter. bei raup Sie ſicht Sb e e 28 Te Bee 
0 : 5 . 3 . n 
Eine gute — Knaben » Anzüge En unverbeiratheter Wilhelmsplatz 17. Die geehrte Direktion des Stadttheaters Volksgarten-Theator. 
wird geſucht Jeſuitenſtraße 11, 1 - ärfner Einen Lehrling 8 ſiimmen, Br 1 955 en Veiftellang hne Tabalsrauch 
In meinem Geſchäft iſt die wird zum sofortigen Antritt geſuchtſfür Deſtillation ſucht 1 König Friedrich ich ez, Monfieur Sertuteh, ; 
Stelle eines Dom. Trzemzal Philipp Joseph d cut» air. "Ballet 
Deſtillateurs bei Trzemeszno. Viele Theaterfreunde. Die Direction.! 
vorm. D. G. Baarth. Die Freunde des Volksgartens werden] Nachdem das Waſſer aus meinem Reſtau⸗ 


Ein Gärıner mit guten Beugniſſen, der ſich hiermit auf die nächſten Freitag ſtattfindende rations⸗Lokale bereits entfernt ift abe 
in kurzer Zeit zu verbeirathen wüaſcht, ſucht Veen Be hang des rl. Hein 1 auf. ich daſſelbe neu renovirt, und eröffne boat | 
me April eine er ei mit merkſam gemacht. Fräulein Oeinfius, die une morgen mit der Bitte un Zahlreichen Bejuh 
eputat. Adreſſen A. Handtke in Koppen Abend d und 
p il ppenſchon fo manchen end durch Geſang un J 1 Hoffmann, | 


2 ef n mi 
vacant. Reflektanten mit gu en] auf Dom. Orla bei Kozmin it der 


Referenzen wellen ſich bei Mill zweite Wirthſchaftsbeamte 


5 zum Militär eingezogen, und ift die hier» bei Schwiebus. Spiel erfreut hat, verpflichtet das Publikum . . | 
a Bi 1871. 1 W n wehen.  Perfönfiche „Ein kleiner grauer Pelzkragen ift in 1 malte den We ar g Waſſerſtraße 14. 
2 rschfe . Meldung erwünſcht. TER: datelbft en Ru 101 b abgeholt fag 1 Wunsche ſo berktwilig Fr Donneritag, den 9. Marz Eisbeine bel 
. e In „ . 

Culmerſtraße. e e ee eee eee | WEL ben. 8 gen kommt. Ww. Amalie Schulze, We 
e do. —, poln. Banknoten 80 G., Kumäntfge 78% Etſendahn Oblig. — Breslau, 7. März [Amtlicher Produtten-⸗Börſendericht.] Rleeſae 42 
Sörjen- Telegramme, 8% Norsb. uni 100 ee % eb de e | ine, unverändert fe, orbinär 18-144, mittel 16-161, fein i ld A 
[Amtlicher Berlcht.] Roggen. pr. Be März April —, | Kleeſaat, weiße, ſchwach beh, orbin. 14—17, mittel 1820, fein 2 ie 

Sa, re, BES ae ne au | 1a ee, na ee BAT, Bat 

1 . „ u. 13 — . . u. G. * D 
155%, Val 61 S Jul Time ) in 8. 5. — Weizen p. März 73 B. — 


— Gerhe pr. März B Hafer pr, Matz 47 B. Sun inen 
„ [Brivatberiht.i Setter: ſchön. Roggen: 5 151 pe. | Ri, p. 90 Pfd. 4/52 Sgr. — Napz pr. N Ari B. — KRübd 


mewhork, den 6. März. Golbagio 114, 1882. Bonds 112}. März 50 G, grüblabr 50% bg, u B., April-Met 51 B., Mai-Suni 514 ©, | matter, Ioto 13 B. pr März u. März Apel 127 B, Avril Mal 101 
Berlin, 8. März. (Anfangs Kurſe.) Beizen matt, pr. 52 8 ‚ Iunt-Juli N 4521 921 N U. G, Juli-Auguſt 533 B. i Mai⸗Jun 133 B., Sept-Okt. 12 B. — Rapstugen pro Eir. 647 
März April 78, April⸗Mal 781. — Woggen fill, loto 54, Marz. Gpiritus: etwas feſter. Gekündigt 18,000 Quart. pr. Mär 15%, | Sgr. — Leinkucken pro Er. 4-96 Sgr. — Gpiriius geſchäfts 
— 655, 3 u 2 1 95 KR oa 55. Te An = bz u. B., April 15% bz u. G, April-Dat 1575 bz. u. G., 2 151 2 1855 15 1 9 ar 154 a 111 25 A un 1 185 2 ' 
ehauptet 0 „8, pril⸗Ma . Sept: . 2 . u. B. i 5 3 5 6 . 0 aß 14 5 f B. al-Jun une Ju . »Aug 0 
a er Pitz pelt 17. 18, Loril- mal 17. 22 Rel, dun 17. 28. zer u. B. zun 160, 162 B., den e eee ee e ee Di Beeten Kenmifſtes 
10,000 Litres (in Rt. u. Sgr.) — Hafer fill, pr. Mär; 49% pr. 100 Kil. Breslau, den 7 Mars. N 
Saler r b / . b de 48. 8 Tete ait Produften-Rörſe. Beeife der Gerealien. A 
ener — Amerik. „ — ent Kredit- . ee € „ } 8 T.... .. ̃ ͤ 3 
FE pt. Numänier 45. — Stimmung: feſt, aber fill. 9 a ra . Bee r en ne In SilbergroſchenIn Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 33 
etwas zurückhaltender geworden zu fein. Es kam freilich nur zu ſehr ſchwa⸗ pro preuß SH pfund = 100 Kilogramm. art. 
chem Verkehr auf Termine, aber die Preiſe haben eine Wenigkeit dabei feine m. erd. B. eine mittle — 
profitiet. Loko find die Anerbietungen deute wieder reichlich geweſen und | . Walzen w. 02 - 9118717984171 7 a h eee 
die Kauflust war nicht ebenbürtig, fo daß die 1175 ſich im Allgemeinen | SE E| do. g. 90 —92 79 8J7 a 79 629 6 8 — 617 
mußten billiger finden laſſen. Beine Qualitäten blieben bevorzugt. Gekün. S Roggen 16566183160 —61J5 — 7 —5.— 423457 
digt 2000 Ctr. Kündigungspreis 533 Mt. per 1000Rtlogr. — Roggenmehl] 28 8 (Gerſte 52—55.4(—45ʃ4— 4 — [13 36 27 
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. Preußen. Es ſei auch unmöglich, eine Erörterung u 
Pontuskonferenz während deren Dauer zu zulaſſen. 
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